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lendnvg der Reiourmarten

als der er ausgeschrien wird , dieser Graf Ste¬
fan Bethlen , der jetzt seit Monaten so viel

Staatskanzleien Heimsucht , umgeben von lau¬
ter Geheimnis und Gefahr ?

Gewiß , gemessen an dem Kaliber der

Staatsmänner, . mit denen er - es zu tun hat ,
kann er beinahe als groß gelten . Bringt er

doch . zu dem Geschäft , nebst mancherlei per¬
sönlichem auch allerlei Erbgut mit , das ihn
leichtlich über seine Partner siegen läßt . Vor¬

erst ist er - ein Menfchenverächter , wie wohl
nur wenige es heute gibt . Er ist nicht etwa

der - hochfahrende Aristokrat , bei dem der

Mensch erst beim Baron beginnt . Stein , auch
Barone , Grafen und Fürsten sind ihm nichts
und niemand , es sei denn , daß er sie seinen
Zwecken dienstbar machen könne . Er behandelt
seine Oligarchen daheim , lauter Hocharistokra¬
ten , wie Luft . Er steht ihnen nicht Red ' und

Antwort , läßt sich antichambrieren , und sie er¬

tragen alle Demütigung , weil sie ja wissen ,
! daß er doch nur für sie und ihre Interessen

arbeitet . Wenn dabei er allerdings auch sich
selbst nicht vergißt . Dann ist er ein Menschen¬
jäger sondergleichen . Er war dieserhalb schon
vor dem Kriege berüchtigt und während des

Krieges als der Grausamste einer verschrien .
Wehe dem , den er aufs Korn nimmt . Er ist
verloren . , selbst weuir es 5Labre dauern sollte .
So hak denn mich alle Welt vor diesem treff¬
sicheren Kopfjäger Angst .

. Als Erbgut aber , bringt er mit eine ganz
einzige Geschmeidigkeit und Anpassungsfähig¬
keit , verbunden mit verlogenster Rücksichts¬
losigkeit und rücksichtslosester Verlogenheit . So

hielten es schon seine Väter und Urväter , und

haben damit bald als Rebellen , bald als aller¬

loyalste Hofschranzen Habsburg , Osmanen -

paschas und auch eigene Könige ihren Oligar¬
cheninteressen dienstbar gemacht . Und jetzt tut
es Bethlen ganz ebenso mit den großen West¬
staaten . In Rom ist er ganz Fascist , trotzdöm
er Aiussolini gewiß nur verachtet . In Paris
spielt er den konservativen , bürgerlichen De¬

mokraten , in London den modern fortschritt¬
lichen Aristokraten und in Berlin den deut¬

schen Junker von reinster Fassung . Damit hat
er denn auch Mussolinis innigste Gönnerschaft
erlangt , Briand hinters Licht geführt , und

zum Schutzpatron gewonnen , der ihn schon
dreimal vor dem sichern Fall bewahrte , schließ¬
lich auch Austin Chamberlain , vielleicht auch
sogar Mac Donald an der Nase geführt , daß
sie meinten , man müsse ihm helfen , weil er ja
doch nur das Beste wolle , wahrend in Wahr¬
heit und Wirklichkeit dieser Graf Stefan Beth¬
len der allergefährlichste , weil unerkannte

Kriegstribulent Europas ist.
Was er jetzt bezweckt mit seinen Reisen

nach Angora und Sofia — Wien wurde wohl¬
weislich seit der Wendung in Oesterreich aus

dem Reiseprogramm ausgelassen — und

schließlich nach Berlin , das ist . Krieg , Krieg ,
nur Krieg .

Man muß sich doch fragen , warum Beth¬
len Berlin für zuletzt aufgespart hat ? Sonst
hätten doch Großmächte den Votzug , und
wäre der Besuch in Berlin längst fällig gewe¬
sen. Aber Herrn Bethlen wollte dort nur mit

einer fertigen Sache ankommen , um bei den

deutschen Staatsmännern leichteres Spiel zu
haben .

Erst wollte er seinen osteuropäischen
Fascistenblock zusammenschweißen und sicher in
die Führung Italiens hinüberleiten . Das ist
in Angora geschehen. Nachdem schon lange vor¬

her das militärische Bündnis zwischen Ungarn
und Italien bis in alle Details festgelegt wor¬
den war ( der Hitlerianische ungarische Kriegs¬
minister Gombäs weilte hierzu knapp vor sei¬
ner Ernennung zum Kriegsminister wochen¬
lang in Rom ) , wurden jetzt in Angora die
Türkei und Griechenland , sowie auch Bulga¬
rien organisch in dieses Bündnis ciugefügt .
Auch mit Oesterreich hätte das gleiche gesche-

vercommilvo/sgeur
des Fascismus .
Bon Joses Diner - Dcnös , Paris .

Ist er wirklich der große Staatsmann ,
der er ausgeschrien wird , dieser Graf Ste -
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Wahlreform in England ?

Loudon , 5. Dezember. ( AR. ) Die " Kund -

gebumg des Ministerpräsidenten , worin er der

Hoffnung Ausdruck gibt , daß di « Novelle übbr die

Wahlvoform noch vor d e n W e i hn ach t S -

faier tag e n im Unterhaufe, eingebracht wer¬

den wird , hat in Politischen Kreisen großes Inter¬

esse hervovgerusen , ter diese Angelegenheit von

großer Belwütung für das Verhältnis der Regie¬

rung zur liberalen Partei sein wird . Die

Liberale » find an der Wahlreform seh r in t er¬

es s i c t ,t und viele Blätter ' sehen in der Regie«

rüngSeirtfcheitnmg in Altgelegenheit der Wahl-

rcform cm . Zeichen dafür, ' daß . die Ärbeiter-

reqierung für eine bedeutende Zeitspanne auf die

sichere Unterstützung der «Liberalen ' M Parlament

rechnen kann .
Das Organ der Arbeiterpartei „Daily

Herold " meldet , daß über die Frage der Wahl¬

reform zwischen der Regierung und den Liberalen

ständig Verhandlungen geführt wechen.

kurz nach der Abstimmung im Senat , die zum
Sturz des Kabinetts Tardieu führite , P o i n -
car « auf die Frage , ob er einem eventuellen

Ruse des Präsidenten der Republik Folge leisten
würde , erklärt , daß er sich absolut weigern
würde . Wenn dies sich bestätigten würde , stunde
man vor einer langwievMN Krise .

*

Paris, " 5. Dezember . Di « 149 Senatoren ,
die gestern gegen die Regierung gestimmt haben ,
verteilen sich auf di « einzelnen Parteien , wie

folgt : 16 Sozialisten , 127 Mitglieder der
radikalen und demokratischen Lin¬
ken , ein Mitglied der demokratischen
und radikalen Vereinigung ( Viktor
Boret ) , ein Mitglied der republikani¬
schen Bereinigung , « in reaktionärer
Senator sowie drei bei keiner Fraktion einge¬
tragene Senatoren . 19 Senatoren haben sich der

Abstimmung enthalten , u. zw . 9 Mitglieder der
radikalen . und detnokratifchen Linken , 7 Mitglie¬
der der demokratischen und radikalen Bereini¬

gung , ein Mitglied der resnMikanischen Bereini¬

gung , ein bei keiner Partei eingetragener Sena¬
tor und der Vorsitzende . 7 Senatoren waren bc -
urlaubt .

Waffenstillstand in Schottland .

London , 5. Dezember . ( Reuters ) Es kann

MU groger Sicherheit angenommen werden , daß

di « Arbeit in den schottrschen Kohlengruben be -

vcfts am Montag ausgenommen wird . In der

Sitzung der Bergarbeiter-Delegierten in Glasgow
Wurde über die Möglichkeit eines drei -

Sn 1 ”
u

93 “ f V « still stand cs mit

W Grube»be,ttzcrn erörtert , und zwar unter

bckltun»^-^" Arb^tsbedingungen und der Ein -

*

° Ä Dezember ( Reuter ) . Die

K»nf«r«,z der Delegiert «« der schottisch «« Berg ¬

leute beschloß einmütig , die Arbeit am Montag
wiederaufznnehmen .

Peru und Uruguay versöhnt .
Montevideo , 5. Dezember . ( Reuter . ) Die

Republiken Peru und Uruguay haben sich durch
Vermittlung der brasilianischen Republik ver¬

söhnt . Die beiden Staaten unterhielten keine

diplomatischen Beziehungen , denn die interimi -
stische Regierung in der Republik Peru nach
dem Sturze des Regimes Leguias erklärte , daß
der Gesandte von Uruguay mit Rücksicht auf
seine persönliche Fveurwschaft mit Loguia eine
Peru unwillkommene Persönlichkeit sei . Die
durch diese Erklärung beleidigte Regierung der
Republik Uruguay berief ihren Gesandten ab
und ernannte keinen anderen mehr .

Wien , 5. Dezember ( AN) . Bor vollbesetztem

Hause und dichtgesüllien Galerien - gab hvui «

VuuM »lauster L - . ~

saNttrtgierung die Regierungserklärung ab .

Er betont « "zunächst , di « Regierung werde die

verfassungsmäßigen Re ch t « acht en mza

ihre Han - lmrgen nach dem Gesetze vollz >rhen . Der

Bundeskanzler , gab sodann einen Uebervtick über di «

dringendsten Aufgaben der Regierung und Volks -

bertretuug , an deren Spitze er eine Aenderung

der bestahenden Wahlordnung .stellte.
Die Regierung werbe sich stets von den P r i n ) -

pien der demokratischen Republik und

von der Idee des Bundesstaates leiten

lassen . Sie . werde die Vollziehung in streng gesetz¬

licher Weise führen und dadurch dem öffentlichen

und dem privaten Leben eine ruhige Entwick¬

lung und dem Bürger das Gefühl Wes Geschützt¬
seins und des Friedens sichern . Sie wevde da¬

her nichts verabsäumen , um di « Schlagfertig¬

keit der Polizei und Gendarmev . - ie sy -

wie des Bundesheeres zu erhalten , ^ n
Verhältnis zwischen dem Bund und den Ländern

sollen die bestehenden Unklarheiten in der Ber -

seilung der Kompetenzen behoben und - ain ver¬

trauensvolles Zusammenwirken gesichert werden .

Der Bundeskanzler beschäftigte sich sodann

ausführlich mit den Maßnahmen für hie Not¬

leidende Landwirtschaft und betonte , insbesondere

die Notwendigkeit , der leider zu häufig wahrnehm -

haren übermäßig großen Spannung zwischen

den Verkaufspreisen der Produzenten und

den Einkaufspreisen der Konsumenten Aus -

merksamkeit zuzuwenden . Di « Regierung wird in

der nächsten Zeit nach Fühlungnahme mit den

wirtschaftlich maßgebenden Kreisen Vorschläge er¬

statten , um eine Besserstellung und, - grö¬

ßere Sicherheit der heimischen Volks¬

wirt s ch a f t zu erreichen . Die Regitrurrg ; plant

euch Drahnahmen zur Verbesserung des künftigen
Exportes . Mit den wichtigsten Agrarländern werden

demnächst Verhandlungen ausgenommen werden .

Bezüglich der Bundesbahnen küiwigte der

Bundeskanzler gesetzliche Maßnahmen zur Beseitt-!
gitng der pevsmialwirtschafttichen Schwierigkeiten |

Die Regierungskrise in Frankreich .
Poincars will die Regierung keinesfalls übernehmen .

Baris 5 Dezenrbor . Der Präsident ber
'

Republi « bürd HE mn halb 10 Uhr feine Be¬

ratungen zur Lösung der Regierungskrise auf -
2 ^ ^ ' Nach den üblichen ersten BesMchrmgen
mit den Präsidenten des SewcM und ^der^Kam-
nw rnird der Präsident der Republik mrt den

Führern der eiu-zeluen PavlomentSkl^ und

Winden polit^chen Persönlichkeften BerMun -

dösimriM , die das Kabinett gestuft hat , also m

Msmn Falle einen radikälen Senator .

Eine Klärung , werden im Laufe des. henti -
aen Tages die Beratungen der ^«schiedcnen
Fraktionen , namentlich jener . der radrkalenPar -
wi, und der von " ihnen eingenommene Stand ¬

punkt bringen .
*

Paris 4. Dezember . Der Präsident der

Republik hat die Demission des ange ¬

nommen und dieses gebeten , die Geschäfte
läufig weiterjtlfühven . .

In den Wandelgängen der Kammer ym

Sozialüemokrat
, - ntralaraan der Deutschen sozialdemokratische « Arbeitervarteizemrowr »

der Mechoslowatischen ReMM .

Regieruugserkliirung des Kabinetts Ender .
Sr will die Berfaffung achte « und «ach dem vefeh handeln .

und zur Herbeiführung eines stärkeren
Eiflüsses der Regierung an .

. . Da die . AtWiMiHen . bar . A r . dast . tsl of iLg -
’ f cTf « ilcheinc Gefahrfur bäS Bubgetgleichgewicht
bilden , sei eine Aenderung der diesbezüg¬
lichen gesetzlichen Bestimmungen uner¬

läßlich und es müssen auch in Oesterreich Reformen
ins Auge gefaßt werden , die den unerwünsch¬
ten Auswirkungen der Arbeitslosen¬
versicherung begegnen sollen .

Der Bundeskanzler betonte nachdrücklich
Notwendigkeit von Steuerentlastungen
Rahmen der budgetären Möglichkeiten .

Die Inkraftsetzung der Arbeiterversi¬
cherung werde von der Regierung mit Nachdruck
gefördert werden , wobei jedoch gleichzeitig ein «

Revision der gesamten Einrichtun¬
gen der Sozialversicherung gewissenhaft
geprüft werden müssen .

Auf dem Gebiete der auswärtigen Po¬
litik wird sich die Regierung die Pflege d « S

freundschaftlichsten BerhAtnifleS zu allen Nachbarn
und die Vertiefung des gegenseitigen freundschaft¬
lichen Verstehens nicht nur mit diesen Ändern ,
sondern auch mit allen Ländern Europas und der

gesamten sittlichen Welt ernstlich angelegen sein
lassen .

Insbesondere im Verhältnis zum gro¬
ßen deutschen Brüderstaate wird die

Bundesregierung die traditionelle , durch die Gleich¬
heit des Stammes , der Sprache und der KtÜtur

gegebene , also in der Natur der Dinge begründete ,
herzliche und offeyr Freundschaft pflegen und

weiterhin stets bemüht sein , dieses Perhältnis aus
allen Gebieten noch inniger zu gestalten . ( Lebhafter
Beifall . )

Abschtietzeird verwies der . Bundeskanzler aus
den Ernst der Stunde , her kein « Verzögerung
bei ' der Ergreifung der notwendigen Maßnahmen
zur Gesundung des öffentlichen und wirtschaftlichen
Lebens mehr gestattet . - st

Die Rede des " Bundeskanzlers wurde . an " rin -
zelnen ' Stellen mit lebhaftem Beifall unterbrachen
und am Schluffe mit großen anhaltende « Beifalls »
kundgebungen auf den Bänken der Mehrheit auf - "
genommen .

Krylenlo beantragt acht
Todesarteile .

Moskau , 8. Dezember . (Taß . ) Zum Schluß

seines Plaidoyers beantragte Staatsanwalt Kry -

lenko gegen alle acht Angeklagte die

Todesstrafe .
*

Plädoyer des öffentliche « Anklägers .

Moskau , 5. Dezvinber ( Taß) . Die . Ange¬

klagtem Ramsin , L a r i t s ch e w, ^K a l r « -

nikow , Tscharnowski und Otschkrn
erklärten , daß sie von den unter den Mitglie¬

dern derSchädlingsorganisation verteilten aus¬

ländische « Geldmitteln für sich selbst nichts

genommen hätten . Kuprijanow , Fe¬

dotow und Sitnin gestanden ein , Geld

genommen zu haben .
Der öffentliche Ankläger Kry -

len ko erinnerte zu Beginn seines Pl « wyers

daran , daß dieser Prozeß gegen die Mitglieder

des Zeartralausschusses der Jndustrieparter gro¬

ßes Interesse und Aufmerksamkeit nicht mir m

der Sowjetunion , sondern auch jenseits der

Grenzen hervorrief . Diesen Prozeß müsse man

unter dem ' Gesichtswinkel des Kampfes für dre

äußere Sicherheit des Landes und für die

Möglichkeit , den ruhigen , sozialistischen Allfbau

fortzusetzen , betrachten . Der öffentliche Ankläger

bespricht dann in allen Einzelheiten das Ent¬

stehen der SchädlingSgruPPen und deren Zen¬
tralisierung . Die Annahme , daß die Gostomd-

nifse die Ergebnisse vom Foltern sind , sei abso¬

luter Unsinn . Der Umstand , daß die Ange¬

klagten geständig seien, sei erklärlich durch teis

Fehlen isglicher Hüffnung, ein Leugnen chrer -

scitS könnte zu irgend etwas fiihven . st ) n der

überwiegenden Mehrheit der Fälle feien "sie in

flagranti ertappt worden , so daß sie nichts an¬

deres tun können , als zu gestehen . Unter den

Angeklagten befinde sich nicht ein einziger Held ;

es fehle ihnen jegliche Ideologie , ja sogar jeg¬

liche innere Ueberzeugung .
Der Staatsanwalt zergliedert dann die

Aussagen der Angeklagten Wer deren ausländi¬

sche Beziehungen und betont , daß man an dem

antirevolutionären Charakter des Handels - und

Jndustrieaüsschusses in Paris nicht zweifeln
könne , denn dieser Ausschuß hat -selbst erklärt ,

daß er die Sowjetregievung bekämpfe , bekämpfen

wird und den Kampf unermüdlich fortsetzen

werde . Dieser Industrie - umd Handelsausfchuß
lei eme Art inoffizieller Gesandtschaft der rus¬

sischen Emigration . Ärylenko verweilt sodann

bei dem Dementi der Leiter des Handes - und

Jndustriekvmitees , Denisiow, " Nobel , Lionosow

und Tretjakow , worin dies « in Verbindung mit

der Organisation der Jnduftriepartei die ge¬

meinsame Arbeit mit dem französischen General¬

stab und den Empfang von Geldunterstützumae «
ableugnen , und hebt hervor , daß dieies De¬

menti die Zusammenkunft mit Po in -

rar « nicht erwähnt .
Die Richtigkeit der Aussagen Ramsins über

die Verbindung mit französischen Militärkreisen

sei durch dokumentarische Auszüge aus dem

Tagebuche des Generals Janin bestätigt wor¬

den . Es besteht keinerlei Ursache, den Aussagen

Romfins mber das Vorhandensein einer " Kom -

miffion des französischen Generalstahes. für die

zu
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Starhemberg wlrd noch radikaler .
Die nicht ganz Hundertprozentigen fliegen

hinaus .

Wien , 5. Dezember . Wie die Christlich -
sozial «' /Nochrichtenzentrale berichtet , gab in der
gestrigen . Gausuhrevsitzung des Heimatschutzver - '
band es von Nicderiffterreich Starhemberg die

Erklärung ab , daß der Heimatschutz zur A k t i -

onspolitik übergegangen fei und dos Par¬
lamentarische System verwerfe . Daher hätten
alle , di « diesen Kurs nicht restlos mitmachen !
können , in der Reihe der Bewegung keinen Platz .

hen sollen . Damit wäre eine feste Brücke ge¬
schaffen gewesen , um auch Deutschland in das

Bündnis hineinzuziehen .
Aber Herr Seipel war zu ungeschickt , und

verhalf dem Fascismus statt zu einem Sieg «,
zu einer schweren Niederlage , und so mußte
Herr Bethlen einen andern Weg wählen . Im
Handumdrehen schuf er aus dem fascistischen
Kriegs - und Angriffsblock , hinter dem als

kräftiger Helfer und Anstifter auch Sowjstruß -
land steht , einen friedsamen Revisionsblock .
Schon künden es seine ungarischen Blätter ,
daß mqrr nichts anderes bezwecke als eine Re -

visiyn der Friedensverträge auf durchaus
legalem , friedlichem Wege, ganz ebenso wie es

auch die Pazifisten und Sozialisten aller Län¬
der wollen .

Ist es nicht köstlich, wie Stefan Bethlen ,
von dem jedermann weiß , daß er gierig nach
Revanche um jeden Preis dürstet , sich selbst
und alle übrigen kriegslustigen Fascisten mrt

Sozialisten und Pazifisten in eine Linie stellt ?
Wie sollten da die Herren Brüning und Cur -

tius nicht äuf den Leim gehen - und sich in den

Block hineinziehen lassen , wobei gar mancher
aus ihrer Umgebung auch darin kein Hinder¬
nis sehen würde , wenn der Block in letzter
Linie auch kriegerische Ziele hätte !

Und kein anderer , als Herr Tardieu war

es , der diesem Block die letzte Weihe gegeben ,
mit seiner jüngsten Auslandsrede , die sich
starr gegen jede Revision abschloß .

So stehen wir denn an einem Wende¬

punkt , der gleichzeifig ein äußerster Gefahr¬
punkt der europäischen Politik ist . Statt der

Politik der französisch - deutschen Annäherung
soll nun scharfer Gegensatz treten zwischen den

Westmächten und dem neuen Block . Und Graf
Bethlen reibt sich die Hände . Er hat als Com -

miS - vohageur des Fascismus seine Geschäfte
gut geführt . Schon fühlt er dm Hauch deS

siegreichen Revanchekrieges, - der den ungari¬
schen Oligarchen wicht bloß Entschädigung
bringt » wird für die an die Kleine Entente

verlorenen Güter , sondern auch diese selbst .
So ist denn Europa wieder ein Spielball

der ungarischen Oligarcheninteressen . Und wie

diese 1914 die Welt in den großen Krieg hin¬

eingetrieben , möchten sie auch jetzt wieder

Europa in einen Krieg hineingleiten lasten ,
der , wenn auch nicht größer , jedenfalls
schauerlicher wäre .

So gilt es denn vor allem für uns So¬

zialisten , auf der Hut zu sein , die Gefahr ab¬

zulenken . Hierzu aber ist das Allernotwendigste
die Erkenntnis der Gefahr , die zu vermitteln

Zweck dieser Zeilen ist . -
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Dino , Sohn von Wotan
Von J . O. Curwood .

( Copyright by Irancksche Verlagshandlung , Stuttgart . )

Billo hatte schon einmal eine schreckliche
Sturmxsnacht erlebt . Es war die Nacht , in der

er sich unterem « Wurzel verkrochen hatte und

der große Baum vom Butz gespalten tvurde . Jetzt
hatte er endlich Gesellschaft , und die tvarnie und

sanfte Berührung von Nepeeses Hand auf Kopf
und Hals erfüllten ihn mit einem seltsamen Ge¬

fühl . Er knurrte leise ; er war ärgerlich auf das

Gewitter und hätte am liebsten nach den Blitzen
geschnappt , Nepeeses wegen . Ihre Hand fühlte ,
wie sich Billos Körper straffte , und in einem

stillen Augenblick hörte sie das scharf«, unbehag¬
liche Knirschen seiner Zähne . Dann begann der

Regen zu fallen / Dieser Regen glich aber nicht
den anderen , die Billo bereits erlebt hatte . Das

war schon mehr eine Ueberfchwemmnng , die von

dem schwarzen Himmel herniederrauschte . J » r
nerhalb weniger Minuten war das Inne «
ihres Verstecks unter Wasser gesetzt , und nach
einer halben Stunde war Nepeese bis auf die

Haut durchnäßt . Das Wasser rieselte ihr in klei¬

nen Bächen über Brust und Rucken , es floß in

winzigen Strömen aus ihren nassen Flechten
und ine Deck«, auf der sie saß , tvar so durchnäßt
wie ein Lappen . Billo war so naß wie damals ,
als er nach seinem Kampf mit der jungen Eule

beinahe ertrmrken wäre . Immer weiter schlüpfte
er unter den schützenden Arm „ Der Weide " . End¬

los erschienen ihnen Sturm und Gewitter , noch

immer rollte der Donner fern im Osten , und

vereinzelte /Blicke zuckten noch imnler am Hori¬

zont auf . Es regnete unaufhörlich weiter , noch

eine voll « Stunde lang . Dann hörte es plötzlich
auf , so unvermittelt wie es begonnen hatte .

Lächelnd erhob sich Nepeese , Das Wasser gur¬

gelt « in ihren kleinen Stieseln als sie über die

BkVkMM N MW «
Dem diesjährigen amerikanischen Ge¬

werkschaftskongreß lagen bei der Be¬

handlung der Frage der Arbeitszeitverkürzung
sehr weitgehende Anträge vor . Ueber das Matz
der Verkürzung war man sich nicht einig , hingegen
herrschte volle Einstimmigkeit über die Notwendig¬
keit der Verkürzung an sich. In diesem Sinne
sprach sich der Kongreß prinzipiell zugunsten
der Fünftagewoche aus , wobei vor allem

auch auf die psychologische Wirkung einer durch
Arbeitszeitverkürzung herbeizuführenden gleich¬
mäßigeren Verteilung der vorhandenen Arbeit
Bedacht genommen wurde . Denn schon die Tat¬

sache , daß eine Wirtschaft so rege und anpaffungs -
fähig ist , daß sie eine solche Maßnahme durch ,
führen und so wenigstens dem weiteren Anwachsen
des Arbeitslosenheeres Halt gebieten kann , würde
ein Zeichen ihrer inneren Spannkraft und Le -

bensfähigeit sein und müßte damit allgemein
stimulierend wirken . Ebenso unvoreingenommen
brächte jedoch der Kongreß zum Ausdruck , daß
damit die Wirtschaftskrise nicht aus der Welt ge¬
schafft sei . Er stellte sich auf den Boden der wirt¬
schaftlichen Tatsache , daß man von der Verkürzung
der Arbeitszeit nicht eine volle Behebung der Ar¬

beitslosigkeit , sondern im besten Falle eine Milde¬

rung der Krise erwarten könne . Und weiter
wurde gesagt , daß das wichtigste Glied dieser
Kette wirtschaftlicher Ursachen und Wirkungen
schließlich der Lohn sei, der den Konsum be¬
stimmt , während die Arbeitszeit hauptsächlich eine

Frage der Quantität der Produktion ist .
Als die deutschen Gewerkschaften vor kur¬

zem als Notmaßnahme die Einführung der 40 -
Stunden - Woche forderten , waren sie sich eben¬

falls des Umstandes bewußt , daß damit die Krise
nicht überwunden , ja sogar nur ein bescheidener
Teil der Arbeitslos «» wieder in den Produktions¬
prozeß eingeschaltet werden kann . Wenn sie die

Förderung trotzdem mit allem Nachdruck erhoben ,
so deshalb , weil bei der Eindämmung des Nebels
mit einer praktisch möglichen und sofort durch¬
führbaren Maßnahme ein Anfang gemacht und

jene „Wendung zum besseren " herbeigeführt wer¬
den soll , die die psychologische und sachliche Vor¬

aussetzung eines allgemeinen Wiederaufstieges
sein kann .

Was hatten die Unternehmer darauf zu ant¬
worten ? Sie bestritten die Wirksamkeit und

Durchführbarkeit einer solchen Maßnahme und

verlangten Arbeitszeitverlängerung und Lohn¬
herabsetzungen , also eine Erhöhung der bereits

zu umfangreichen Produ ' tio » und eine Herab¬
setzung der bereits zu geringen Kauflraft .

Handelte es sich bei einer solchen Stellung¬
nahme um mangelnde Erkenntnis oder nur uni

schlechten . Willen ? Ein Artikel von Wl , Woytin ' ky ,
dem Statistiker des Allgemeinen Deutschen Ge -

werk ' chaftsbundes , läßt vermuten » daß auf alle

Fälle der zweite Fäktor eine sehr große Rolle

spielt . Denn die Verkürzung der Arbeitszeit
wurde bei der viel weniger schlimmen Wirtschafts -
lrise des Jahres 1986 in viel höherem Maße
durchgeführt und gerade damals hat sich gezeigt ,
daß die Arbeitszeitverkürzung die Resultate zei¬
tigte , die man auch jetzt von ihr erwartet : eine

große Zahl von Arbeitern konnte wieder in den

Produktionsprozeß eingeschaltet und daniit eine

gute psychologische Wirkung auf das gesamte
Wirtschaftsleben ausgeübt werden .

Der schlechte Wille der Unternehmer und ein

bedauerlicher Mangel an Berantwortungsbewußt -
sein gegenüber dem ganzen Ände ist somit er¬

wiesen . . Wie steht es mit der Haltung der Ge¬

werkschaften ? Haben Sie sich in ebenso unver¬

söhnlicher Weise auf ein bestimmtes Mittel fest -
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gelegt ? Leipart , der Vorsitzende des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes , gab darauf auf
einer Kundgebung der freien Gewerkschaften des

Rheinlandes ein « ebenso würdige wie kluge Ant¬
wort . Zunächst sagte er „ in aller Klarheit , daß
auch die Gewerkschaften bei der Durchführung
der 40 - Stunden - Woche vorsichtshalber nur mit
einer Neueinstellung von % % Million Ar ¬

beitsloser remnen " . Da jedoch „ niemand das

Zauberwort kennt , das alle Räder mit einem

Schlage in Bewegung setzt, ist cs um so dring¬
licher , jede erdenkbare Maßnahme , wenn nicht
zur Belebung der Wirtschaft , so doch wenigstens
zur Entlastung des Arbeitsmarktes zu Prüfen ".
. . . „ Wir sind uns bewußt , daß die Durchführung
dieser Vorschläge keine unmittelbare Belebung
der Wirtschaft herbeiführen wird , denn sie be¬

deuten nichts anderes als : Streckung der vor¬

liegenden Aufträge und Verteilung der vorhan¬
denen Arbeit auf eine größere Anzahl von Ar¬

beitern . " . . . „ Unsere Forderungen hatten in

erster Linie eine Art Selbstversicherung für '
jene , die noch in Arbeit stehen und erst darüber

hinaus eine Möglichkeit für die Wiedereingliede¬
rung von Erwerbslosen in die Betriebe " .

Trotzdem kein vernünftiger Mensch diese
Schlußfolgerung in Zweifel ziehen kann , sind die

Gewerkschaften zu allen anderen gangbaren und

wirksamen Maßnahmen bereit . „ Dre Gewerk¬

schaften," so sagte Leipart , „sind nicht unvelehr -
x»r . Wir sind jederzeit bereit , auf unsere Fo »
derungrn zu verzichten , wenn uns ein besseres
Mittel zur Entlastung des Arbeitsmarktes nach¬
gewiesen wird . Ich fordere daher in aller Oeffenk -
lichkeit auf : Man faße uns ein besseres Mittel

Mk Bekämpfung der Arbeitslosigkeit oder zur

Entlastung des Arbeitsmarktes ! Solange uns

dieses Mittel nicht mjtgeteilt wird , solange wer¬

den wir auf unserer Forderung der 40 - Stuyden -

Woche bestehen müssen . "

Die Gewer schaften werden keinen Anlaß
haben , auf ihre Forderung zu verzichten . Denn

kein Unternehmer wird äuf obige Aufforderung
etwas anderes zu erwidern haben , als was von

dieser Seite bereits gesagt worden ist - Arbeits¬

zeitverlängerung und Lohnherabsetzung zum an¬

geblichen Zwecke der Preissenkung .
Wie es mit dieser Forderung in einem Augen¬

blick sofortiger Notwendigkeit «« bestellt ist, hat
Leipart mit ausführlichen und beweiskräftigen
Argumenten dargetan . Selbst wenn solche Maß¬
nahmen ein gangbarer Weg wären , würde man

Vies zu spät am Ziel eintreffen . Auch , im gün¬

stigsten Falle — und mit diesem kann angesichts
des bei dieser Krise besonders hartnäckigen Wider¬

standes des Zwischenhandels gegen die Anpassung
der Kleinhandelspreise an die stark gesunkenen
Großhandelspreis « kanfn ^gerechnet werden — -

kann die Preissenkung ülcht/kMs Astschaß DM
Lohnsenkung erreichens d- h. der Reallohn würde
sinken , weil Kapitalzins , Bodenrente Und in erster
Linie hie Mieten sowie viele andere Faktoren nicht
von der Kürzung betroffen würden . Ferner steht
fest, daß eine allgemeine Senkung des Preis¬
niveaus nahezu ein Jahr braucht , bis sie in den

Kleinhandelspreisen zum Ausdruck kommt .

Aus all diesen Gründen faßte Leipart sein
Urteil wie folgt zusammen : „ Wir treten ein für
jede nur mögliche Entlastung der Wirtschaft —

wobei wir uns klar sind , daß die erste und vor¬

dringlichste Entlastung in einer Sanierung der

öffentlichen Finanzen besteht . Denn gesunde
Finanzen sind Voraussetzung und Rückgrat einer

gesunden Wirtschaft . Wir fordern die 40 - Stun¬

den - Woche , um unseren erwerbslosen Kollegen

wieder Arbeit zu verschaffen — wobei wir uns

klar find , daß die Verkürzung der Arbeitszeit
eine Notmaßnahme ist , die nur allmählich die Ge¬

nesung der Wirtschaft vorbereitett iänn . Mr

bekämpfen die Senkung der Reallöhne , weil sie
den Aufschwung der Wirtschaft verhindert . Wir

fordern die Ä^leichung des deutschen ' Preis¬
pegels an die Weltmarktpreise durch rücksichts -
löseste Bekämpfung unwirtschaftlicher Preisbin¬
dungen , durch entsprechende Kontrolle der Kar - ,
telle und auch durch das schärfste Mittel , nämlich
durch Zollsenkungen . Wir fordern « ine zeitge -
rnäße Ilmstellung . der Landwirtschaft , aber wir

wehren uns gegen eine Kaustraftverschiebung, , die
der Landwirtschaft höheren Gewinn auf Kosten
der Arbeiterschaft zuschanzt . Wir bekämpfen die
Uebergewinne des Zwischenhandels , die den Ver¬
braucher ebenso ausbeuten wie den Erzeuger . Wir

bekämpfen den heutigen Zunftgeist der freien und
der Zwangsinnungen , die durch Verteuerung des

Brotes , des Fleisches und anderer lebenswichtiger
Bedürfnisse der deutschen Wirtschaft schweren
Schaden zufügen . Wir fordern den genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß der Produzenten
wie der Konsumenten und unterstützen jede Be¬

strebung , die die Genossenschaften der Erzeuger
und Verbraucher zu gemeinsamem Handeln zu¬
sammenführt . "

Wettere brfolge der sozlaldemo ' ratischen
Lifte bei den Krarttenkassennmhleu der

Staatsbahnen .
Die bis jetzt eingelangten Resultate der bei

den einzelnen Staatsbahndirektionen durchgesühr -
ten Skrutinien zeigen einen weiteren , überaus

großen Erfolg der sozialdemokratischen ! Listen . .

Nach den bisherigen Berichten über die

Skrutinien wurden bei den Krankenkassekwahken
der Staätsbohnangestellten bisher 159 . 481 gültige .
Stimmen gezählt , die sich folgendermaßen auf¬
teilen : Stimmen

Gruppe I . (tschech . u . deutsche So -

zialdemokraten ) . . 65 . 833

Gruppen . (tsch . Rat . - Soz. ) . ft/ . 48 . 082

Gruppe NI . ( Kommunisten ) . . . 5 . 681

Gruppe IV . ( die übrigen Standes -

organisationen und

kleinen Vereinchen) . 39 . 823

Die gemeinsam « Liste des tschechischen und

deutschen freigewerkschaftlichen Verbandes ( Unie
und Verband ) verzeichnet auch weiterhin einen

außerordentlichen Erfolg . Zu den bisher abge¬
schlossenen Skrutinien kommen noch hinzu : DaS

Direktionsbereich O l m ü tz, wo die Zahl der

gewerkschaftlichen List « einen ganz besonders gro¬

ßen Erfolg erzielte ; von 29 . 915 abgegebenen
Stimmzetteln , von welchen 28 . 869 gültig waren ,

eMfallen auft - die
* Ävappe V - v 14 . 350 ' SjMmen , H Mandate

Gruppe II 1/612 . . Stimmen , 2 Mandate
Gruppe III . 778 Stimmen 0 Mandate

Gruppe IV . 6 . 129 Stimmen 2 Mandate

Weiters ist im Direktionsbezirk Kasch au

( Slowakei ) ebenfalls das Skrutinwm beendet .

Abgegeben wurden 17 . 626 gültige Stimmzettel
und entfallen auf di «

Gruppe I .

Gruppe II .

Gruppe UI .

Gruppe IV .

7 . 320 Stimmen , 4 Mandate

4 . 303 Stimmen , 2 Mandate
107 Stimmen , 0 Mandate

5 . 886 Stimmen , 3 Mandate

DaS Ergebnis der Wahlen zeigt also, , daß

die sozialdemokratischen Verbände überall Er -

folge errungen haben .

Lichtung des Waldes schritt . Billo schenkte si «
kein « besondere Aufmerksamkeit , er folgte ihr
aus freien Stücken . Ueber die Wipfel der Bäume

am Rande der . Lichtung flohen di « letzten Gewit¬

terwolken hinweg . Ein einzelner Stern erschien
am Himmel ; dann noch einer und noch einer und

Nepeese sah sie alle aufflimmern , lange , so lange ,
bis sie nicht mehr zählen konnte . Jetzt , war es

nicht ^nehr dunkel . Herrliches Sternenlicht ergoß
sich Wch der tintenschwarzen Finsternis wieder

ü ber die Lichtung .
■ Stapeese schaute sich nach Billo um . Er stand

frei , ohne Leine auf der Wies « und rannte nicht
davon . Er war naß wie ' eine Wasserratte und

wartete , die Augen auf seine Herrin gerichtet .
Nepeese machte einen Schritt auf ihn zu und

blieb dann stehen .
„ Nein , du wirst mich nicht verlassen , Billo .

Ich will dich frei herumlaufen lassen — jetzt

müssen wir aber Feuer haben ! "
Ein Feuer ! Jedermann außer Pierrot härt «

sie für verrückt gehalten . Kein Ast , kein Zweig
war im ganzen Wald zu finden , von dem nicht
das Wasser tropfte ! Ueberall konnte man ein

Fliehen und Tropfen und Gurgeln des Wassers

hören .
„ Ein Feuer, " sagte sie ein zweitesmal .

„ Wir wollen nach Brennstoff suchen, Billo ! "
Mit ihren nassen Kleidern , die an ihrem

schlanken Körper klebten , sah sie wie ein Schat¬
ten aus , der sich über die sumpfige Lichtung be¬

wegte und im Wald verschwand . Billo folgte

ihr nach . Sie schritt geradewegs auf eine Birke

zu , die sie sich schon ausgesucht hatte , und be¬

gann di « lose Rinde abzureißen . Einen Arm

voll dieser Rinde legte sie unmittelbar neben

dem Wigwam auf di « Erde und schichtet « Holz

auf di « Rinde , bis ein großer Holzstoß fertig
Ivar . Einer Flasche , die im Wigwam verwahrt

war , entnahm si « ein trockenes Zündholz und

schon bei der ersten Berührung mit dem kleinen

Feuer flammte di « Rinde wie in Oel getauchtes

Papier auf . Wenn der Wald nicht wie eine

Mauer dazwischen gestanden wäre , hätt « man

das Feuer nach einer halben Stunde von der

Blockhütte - auS ( in fünftohnhundert Meter Ent »

ssernüng ) deutlich sehen können . Erst als di «

Flamm « drei Meter hoch schlug , hörte Nepeese
mit Schüren des Feuers auf . Sie steckte Aeste
in den weichen Boden und hängte an ihnen die

Decke züm Trocknen auf , dann begann si « sich

zu entkleiden . •

„ Die Weide " stand nackt in dem glühenden
Schein des Feuers . Ihr Körper war so schlank
und von ebenmäßiger Schönheit und die Haut
so weiß wir Schnee — sie war so schön wie ein «

Meerjungfrau , di « auf einen Augenblick den

grünen Wellen entstiegen war , um Luft zu

schöpfen. Dann warf sie den Kopf in den Nacken

und - streckte die Arme auS , als ob sie einem

Geist hoch droben bei den Sternen zuwinken
wollte . Und als Billo kein Auge mehr von ihr
ivandte und die Wärme der Glut ihrer nassen
Kleider zum Dampfen brachte , löste si « ihre
Haare auf . Ein schimmernder Mantel pech¬
schwarzer Haare umhüllte ihren Körper bis zu
den Knien , wenn nicht der Feuerschein den

weichen Glanz ' von Brust und Armen auffing ,
da sie die Haare schüttelte , damit si « rascher
trockneten . Der Regen hatte die Lust abgekühlt ,
und der Tannenduft , den Nepeese einsog , ließ
das Blut in ihren Adern schneller fließen. Sie

vergaß di « Unannehmlichkeiten der Ueber -

schwemmung , vergaß den Menschen von Lac

Bain und dacht « nicht mehr daran , was ihr
Pierrot von ihm erzählt hatte . - In diesen

Augenblicken war sie selbst ein Bogel des Wal¬

des , wild in der Wildnis der süßduftenden
Blumen , di « sie mit bloßen Füßen berührte .
Und während dieser wunderherrlichen Stunden

des Glücks , die auf Sturm und Gewitter ge¬

folgt waren , konnte sie an nichts deicken und

nichts entdecken , das ihr ein Leid antun könnte .

Sie hüpft « und tanzt « um Billo herum und

schüttelte dabei ihre Haare ; zwischen die schwar¬

zen Flechten hindurch schimmerte die blüten¬

weiße Haut ihres Körpers . Ihre Augen glühten
und di « Lippen verzogen sich zu einem natür¬

lichen, glücklichen Lachen vor Freude am Leben

und vor Glück , die süße Waldluft atmen und
die Sterne , das herrliche Firmament Mer . sich
schauen zu dürfen . Sie breitete ihre Arme , aus

und blieb lachen - vor Billo stehen : :•/■. ,

, - Ach ! Billo , wenn du nur auch , so leicht
dein Fell abwerfen könntest wie ich meine

Kleider ! "
Sie nahm einen tiefen Atemzug und Plötz - .

sich strahlten ihre Augen vor « euer Freude und .

Erwartung . . Ganz allmählich formt «, sich ihr
Mund zu einem runden 0 , das wie ein roter

Fleck aussah , und , sich noch tiefer zu Billo hin -
abbeugend , flüstert « sie :

„ Er wird tief — und süß sein —• heute
Nacht ! „ Ninga " — ja , wir wollen hinüber¬

gehen ! "
Si « sprach leise zu ihm , während sie in

ihr « nassen Jndianerstiefelchen schlüpfte und dem

Lauf des kleinen Baches in de » - Wald hinein

folgte . Nachdem sie etwa hundert Meter , ge¬

gangen war , kam sie an das Ufer eines Teiches .
Der Teich war heute tief und dreimal so groß
wie er vor dem Gewitter gewesen war . Man

konnte ein unaufhörliches Gurgeln und Zu¬
strömen von Wasser Höven . Die Sterne ^spiegel¬
ten sich auf der von kleinen Wellen gekräuselten
Wasserfläch «. Einen Augenblicks stand Nepeese
au « inen Felsen gelehnt und überlegte . Zwei
Meter unter ihr lag das kühle , tiefe Wasser .
Rasch entschlossen warf si « mit einer kurzen Be¬

wegung des Kopfes die Haare zurück und schoß
wie « in dünner , weißer Pfeil durch das müde
Licht der St « rne . BÄo war keine einzige ihrer

Bewegungen entgangen , er hörte auch das

Platschen ihres Körpers .

(Fortsetzung folgt . )



Rr . 986 . Samstag , 6. Dezember 1980 . Seit « 3.

Reue Regieruugsvorlage «.
ISO Milllonen - Aouv zur Linderung der Krise . - Arbeitsgerichte . — Gesetz

über ktzreubeleidiguugen durch die Presse .
P rag , 5. Dezember . Der heutige Minister¬

rat stellte eine ganze Reihe wichtiger Borlagen
fertig , so daß nunmehr für die Vorweihnachts¬
session der beide » Häuser Arbeitsstoff
genug vorhanden ist und vielleicht gar nicht

zur Gänze wird bewältigt werden können . So

wurde die Borlag « über den 150 - Millionen -
Kredit zur Bekämpfung der Folgen der Wirt¬

schaftskrise fertiggestellt . Den Betrag soll der

Finanzminister nötigenfalls im Kreditwege auf¬

bringen ; über die Verwendung des Fonds wird

im Rahmen des Staatsrechnungsabschlusses Rech¬

nung gelegt werd « « .

Ei » weiterer Gesetzentwurf beschäftigt sich

mit der Erschwerung der Reuerrichtung von

Zuckerfabriken in einer Zeit , da die alten viel¬

fach gesperrt werden müssen . Entgegen den

ursprünglichen Wünschen gewisser Kreise wird

die Errichtung nicht verboten , sondern ledig¬

lich an die Zustimmuna eines Kollegiums gebun¬

den , das aus den Ministern für Handel , Land¬

wirtschaft und Ernährung besteht . Dieses Kolle¬

gium wird vor der Erteilung der Bewilligung die

wirtschaftliche Seite der Sache zu überprüfen
haben . Das Geieh soll nach Ablauf von drei

Jahren automatisch erlöschen.

Umsatzsteuer angenommen .
Im Plenum des Abgeordnetenhauses ging

heut « den ganzen Tag über die Debatte über die

Umsatzsteuer fort , wobei noch elf Redner zu

Wort kamen . Am Schluß der Sitzung wurde di «

Vorlage mit der einzige « von uns bereits gemel¬

deten Abänderung angenommen , die die Genos¬
sen Kremser und Klein als Bertreter der

freien Gewerkschaften zugunsten der G e sch L s ts -

reisenden beim Finanzminister durchgesetzt
hatten .

Dieser Antrag , der als Antrag der gesam¬
te « Koalition eingebracht und angenommen

wurde , hot folgenden Wortlaut :

„ Als Unternehmer gelten insbesondere

nicht Personen , die nach dem Gesetz über di «

Pensionsversicherung der Privatangestellten in

höhere « Diensten versichert sind , hinsichtlich

jener Tätigkeit , di « di « Grundlage für dies«

Bersicherungspfticht bildet . "

Alle anderen Abänderungsanträgc wurden

ab gelehnt .

Bei der : Verlängerung des ungarischen Gc -

Endlich wurden auch die ' Vorlagen des Ju¬
stizministeriums über die Presseehrenbe -
leudigungen sowie über die Arbeitsge¬
richte genehmigt . Letztere Vorlage wird im

Senat aufgelegt werden . Für die Arbeitnehmer
ist die Vorlage von großer Bedeutung , da ein

ganzes Netz von Arbeitsgerichten analog den

Gewerbegerichten oder wenigstens arbeitsrecht¬
liche Abteilungen bei den verschiedenen Gerichts¬
höfen errichtet werden . Dabei wird die Ernen¬

nung einer ganzen Reihe von Beisitzern aus

Laienkrcisen notwendig sein ; bei dieser Ernen¬

nung wird das Ministerium jedoch nicht willkür¬

lich vorgehen können , sondern an die Vorschläge
der Fachorganisationen gebunden sein .

Endlich beschloß der Mnisterrat , dem Prä¬
sidenten der Republik die Ernennung des bis¬

herigen Preßburger Gerichtspräsidenten F a j -

n o r , eines Slowaken , zum Präsidenten des

Obersten Gerichtes in Brünn anstelle des in

Pension gegangenen Präsidenten Popelka vorzu¬

schlagen. An die Stelle Fajnors soll der Abge -
oidncte Miöura , der bisher Kreisgerichtspräsi -
dent in Kaschau ist , kommen .

Bon den sonstigen Vorlagen bleibt also
nur noch der Meliorationsfonds und die Export¬
kredite weiter im Verhandlungsstadium .

*

setzes über gewisse Ausnahmsverfügungen für die

Slowakei (Preflerecht und Standrecht ) , gegen das

nur zwei Kommunisten sprachen , geriet der Refe¬
rent Ivan ka im Schlußwort mit den Kommu¬

nisten in eine ziemliche Auseinandersetzung .
Später suchten die Kommunisten anläßlich

der Auslieferung der Abgeordneten Hruby und

Steiner eine große Jmmunitätsdebatte zu ent¬

fachen und dabei wie imnrer die Sozialfascisten

anzugreifen . Es kam zu scharfen Konflikten

zwischen dein Nationalsozialisten S l a v i ö e' k

und einigen kommunistischen Schreiern , die die

Nationalsozialisten der Korruption beschul¬

digten .
Die Debatte sand nach Schluß der Sitzung

ein bedrohlich aussehendes Nachspiel in den

Wandelgängen . Die Sache endete mit der klassi¬

schen Erklärung des Kommunisten Kopecky , der

Vorwurf der Korruption sei „ ein politischer

Begriff " , also anscheinend den Kommunisten

im Kampf gegen die sozialistischen Parteien straf¬

los erlaubt !

Nächste Sitzung Donnerstag , den ll . ds . um

3 Uhr nachmittags . Tagesordnung : Jugendstras -

gesetz, zweite Lesungen , Immunitäten .

Prag , 5. Dezember . (Eigenbericht,) Genosse

Jokl brachte im Budgetausschuß des Senats

heute . die gegenwärtige Volkszählung zur

Sprache und erklärt «,

was jahrelang « mühevolle Arbeit zuwege

gebracht habe , um das Verhältnis der

Rationen zu entgiften , werde durch die Bor¬

fälle bei der Volkszählung wieder zunichte

gemacht . Wir können noch kein vollständiges
Bild über di « Durchführung d« r Volks¬

zählung haben , aber was bisher bekannt ist ,

ist böse genug .

Es wäre selbstverständlich gewesen, bei der Er -

nennung der Zählkommissäre noch dem Schlüssel

von 1920 vorzugehen . Der bekannte Evlaß des

Innenministeriums ist zwar am 8. November

hinausgegangen , aber er hat gerade die Bezirks¬

ämter , sirr die er besonders in Betracht kam,

nicht erreicht , vor allem nicht die Bezncks-

behörden in Troppau und Hultschin. Genosse Jokl

fragt den Innenminister , ob er gewillt ist , gegen

die Schuld tragenden energisch vorzugehen.
Er führt dann ausführliche Daten über die

Benachteiligung der Deutschen bei der Ernennung

von Zählkommissären in einer ganzen Reihe

schlesischer und mährischer Städte an ; was sich

diesbezüglich im . Hultschiner Gebiet abgespielt

hohe , sei gerade kein Ruhm für unsere

Staatsverwaltung . Dort gibt es inoffizielle Be¬

hörden , die Närodni Byborh , die gewisser¬

maßen als die

Nachtwächter des Rationalismus

hermngehen und den Behörden Vorschriften über

di « Erled ' yung aller nationalen und kulturellen

Fragen machen. Der Hultschiner Bezirkshaupt¬
mann traut sich überhaupt nichts zu erledigen,

weil er befürchten muß, von dem Vybor denun¬

ziert zu werden . So wurde auch kein einziger

der von den Gemeinden Borgeschlagenen zum

Zählkommissär ernannt ;

di « Ernennungen erfolgten vielmehr nach

den Borschlägen des Vybor , der für diese

Leute eigene Jnstruktwnskurse abhieltr

Entgegen dem Gesetz wird dort vielfach als

Nationalität „ M o r a v e c " ( Mährer) einge¬

tragen , was vollkorninen unstatthaft ist . Da' b: >

wurde auch vielfach wieder mit der Bodenreform

gearbeitet . In all diesen Fällen , über die uns

unsere Vertrauensleute unterrichten, wird natür¬

lich Beschwerde erhoben werden , und ich

möchte ersuche », diese Beschwerde, : mit allem

Ernst zu behandeln . Durch derart kleinliche und

schikanöse Dinge , durch eine derartige Nadelstich -

Politik wird das Verhältnis zwischen den Natio¬

nen irur zwecklos vergiftet!
*

Redner führt dann noch einen besonders

krassen Fäll der Schikanierung des deutschen

Arbeiter - Turnvereins an , der ein Turnfest an¬

meldete , die Bewilligung aber nur unter aller¬

hand kleinliche»» Bedingungen erhielt , .

Endlich führt Genosse Jokl Beschwerde über

die Zurücksetzung schlesischer Forderungen durch

die Brünner Landosverwaltüng und verlangt

eine radikale Aenderung . Ebenso setzt er sich für

die Reform des Vereins - und Versammlungsrechts
und für die baldige Erledigung der schwebenden

Staotsbürgerschaftsanfuchenein und ersucht dann

den Innenminister , bei der Dlwchführung des

Gesetzes betreffend den Unterhalts beitrag

den Passus über die Erwerbsunfähigkeit loyal

auszulcgen . Es wurde seinerzeit ausdrücklich fest¬

gestellt , daß es nicht unbedingt körperliche

Erwerbsunfähigkeit sein muß . Wenn die Frau
eines Ei irgeruckten, weil sie mehrere Kinder hat ,

keinem Erwerb nack ^ehen kann , so muß sie dem

Geist des Gesetzes nach als erwerbsunfähig be¬

trachtet werden . Nach dem diesbezüglichen Erlasse

des Innenministeriums ist dies aber nicht der

Fall , weshalb Genosse Jokl ersucht , diesen Erlaß

zurückzuziehen , da er dem Geist des Gesetzes

widerspricht .
Ai ste ^ervolees .

Prag , 3. Dezember . Der Budgetausschuß des

Senats beendete gestern abends die Aussprache
über die ersten Kapitel des Voranschlages .

Ministerpr sident Uürjal

kam dabei auf die Budgeterhöhung zu sprechen

und erklärte , diese Ausgaben erfolgten , um der

kommenden Not zu steuern ; sie seien

also in vollem Bewußtsein erfolgt , daß es sich um

ökonomische und rentable Aufgaben
handle , die reiche Zinsen bringen würden . Leider

seien nicht rechtzeitig Präventivmaßnahmen ge¬

troffen worden , um die Wirtschafts - und die

Landwirtschaftskrise hintanzuhalten . Wir müßten
jetzt ällez daran setzen , um uns de « Ruf der

„Insel der Ruhe und der Ordnung " zu erhalten ;
das werde erreicht werden , wenn alle ohne Unter¬

schied der nationalen oder politischen Farbe ehr¬

lich ihre Pflicht erfüllen würden . Wenn der Staat

gegen die Folgen der Wirtschaftskrise sich recht¬

zeitig rüste , so sej dies nur staatmännisch und

weise gehandelt . Die Regierung müsse den Grund¬

satz befolgen , den Schwächeren gegen den

Stärkeren zu unterstützen , doch nrüffe

j sich der Schwächere selbst aus allen Kräftzn zu

helfen beinüht sein . Wir müssen Arbeit geben,
erklärte UdrLal , aber auch Brot denjeni¬

gen , die eine Arbeit nicht finden
können . Man müsic den heiniischen Produzen¬
ten wie den Konsumenten schätzen . Die Grund -

■läge fei das billige Brot , das wir jetzt haben ;

Jahrelange Bemühungen zunichte . . .
Genosse Zoll Wer die BolkrzShlungsbefchwerdeu der Minderheiten .

dessen Prers müßt « sich auch alles übrige anpassen ,
dann würde unsere wirtschaftliche Situation mit

einemmal gesunden .
In Beantwortung verschiedener Anfragen

teilte UdrLal noch mit , daß die Wälderrcform in

den Hauptzügen bereits fertig sei und an den

restlichen Details noch fleißig gearbeitet werde .

Berteidigungsminister Biskovsky

befaßte sich mit den Ausführungen des Finanz¬
ministers über die Stabilisierung des Budgets
und sucht dabei wenigstens für sein Ressort ge¬
wisse Ausnahmsfälle zu konstruieren . Die Mili -

tärverwaltnng habe in ihrem Wirkungskreis der

Krise durch beschleunigte Ausschreibung der Lie¬

ferungen zu steuern versucht .
Hinsichtlich der Abrüstungsforde¬

rungen versteckt er sich hinter die bequeme
Ausrede , daß dies auch die aicheren tun müß¬
ten . Hinsichtlich der Dienstzeitverkür -
z u n g nimmt er seinen bekannten Standpunkt
ein , stellt aber in Abrede , daß der gute Will «

hiezu ctiva nicht vorhanden sei. Tic Anregung
des Genossen Jokl , wenigstens bei der Infan¬
terie die Verkürzung durchzuführen, lehirt er ab,
da die 3300 Unteroffiziere aus alle Waffen -

gatülngcn verteilt seien und aus ihren Verbän¬

den nicht herausgerissen werden könnten .

Für das Außenrefsort sprach der bevollmäch -
tige Minister Krofta . Am Mchmutag wurden

im Ausschuß die Kapitel Innenministerium , Ju¬
stiz , Unifizierung und Schule behandelt , wozu
bereits die Ressortminister sprachen - Die nächste
Ausschußsitzung ist für Dienstag anberaumt .

Arbeit einer sozialdemokratischen
Gemeinde .

Die Stadt Fischern irn Kampfe gegen die

Arbeitslosigkeit .

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Wirt¬

schaftskrise große Arbeitslosigkeit und Not für
die arbeitende Menschheit bringt , beschäftigte sich

chie Stadtvertretung von Fischern bei Karlsbad

rechtzeitig damit , welche Maßnahmen getroffen
werden sollen , um der hereinbrechenden Wirt¬

schaftskrise und der damit verbundenen Not ent¬

gegenzuwirken . Die sozialdemokratische Frak¬
tion der Stadtvertretung legte ein umfassendes
Arbeitsprögramm vor , das von der Stadtvertre¬

tung auch genehmigt wurde . Selbstverständlich
wurde auch hier die Schäftung von Not -

standsärbeiten in den Vordergrund ge¬

stalt . Schon im Frühjahr wurde in der Stadt¬

vertretung der einstintnrige Beschluß gefaßt , das

Bauförderungsgesetz ausznnützen und

200 Kleinstwohnungen mit staatlicher Sub¬

vention

zu basten . Bitt den : Bau der Kleinstwohnungen
wurde bereits begonnen , hierfür kommt ein

Kostenauftvand von 8,000 . 000 Kronen in Frage : '
An Rotstandsarbeite «

wurden vorgesehen : Straßerrbauten für die

Kleinstwohnungen bei der Bevgarbeiterkolonie
und von der Hauptstraße zum Egersteg , Kana¬

lisationen für die Kleinstwohnungen sowie der

Putschirnerstraße , Wegeherrichtungen , Straßen¬
pflasterung , Reparaturen städtischer Objekte ,
Herrichtung des Parkes bei der Kirche , Kultur¬

arbeiten im Forstgebiet Edersgrün , sowie Weg¬
bau dortselbst . Mese Arbeiten erfordern einen

Betrag von 1,471 . 892 Kronen mrd werden diese
vom Ministerium für soziale Fürsorge durch
Beträge unterstützt . Als erste Rate wurden der

Stadt 84 . 000 Kronen bewilligt . Neben diesen
Notstandsarbeiten , Bau der Kleinstwohnungen ,
kommt der Bau des Ledigenheimes , des Krema¬

toriums mit der Leichenhalle und wenn irgend
möglich, auch der Bau des neuen Schulgebäudes
in Betracht . Mit dem Bau des Ledigenheimes
und des Krematoriums mit der Leichenhalle
wird voraussichtlich schon im März begonnen
werden .

Die Zahl der Arbeitslosen ist ständig im

Wachsen und hat zur Zeit den Höchststand von
482 . erreicht .

Bei Notstandsarbeiten werde » » abwechselnd
100 bis 120 Arbeiter beschäftigt ,

ein Teil der Arbeitslosen wurde auch bei den

Kleinstwohimngen untergebracht und die übrigen
Arbeitslosen erhalten die vom Ministerium für
soziale Fürsorge herausgegebenen Lebensmittel¬

karten , zu denen die Gemeinde Beträge für Le¬
bensmittel in derselben Höhe beisteuert . Nach¬
dem festgestellt wurde , daß

Kinder

ahne Frühstück in die Schule kommen , so werden

gegen 500 Kinder täglich am Vormittag und die

Kleinsten in den Kindergärten auch nachmittags
mit Milch und Semmeln beteilt . Die Kinder der

Bürgerschule , welche mittags kein Essen erhal¬
ten , bekomme » » nunmehr auch Essen in der

Schule . Auch die Tagesheimstätte , wo die Kin¬
der tagsüber beköstigt mrd betreut werden , ist
stark bevölkert . Für die

Bekleidnngsaktio »»
haben sich alle Vereine und Körperschaften bereit

gefunden die Stadtvertretung zu unterstützen .
Es » verden für diesen Zweck in den nächsten
Tagen Mitglieder der Stadtvertretung uliü Ver¬

trauensleute der verschiedenen Vereine Samm¬

lungen durchführen , wobei heute nochmals fest¬
gestellt werden soll , daß es der Wille der Be¬

völkerung ist , daß nur eine Aktion und nur eine

Sammlung durchgeführt » verden soll . Alle an¬

deren Sammler sollen von der Bevölkerung ab¬

gewiesen werden . Sonderaktionen schaden nicht
nur die gemeinsame Aktioi » selber , sondern auch
die Hilfsbedürftigen , weil die Bevölkerung durch
die »siele Saminlerei verärgert und unwillig
wird .

Sehen jetzt
trifft die sorgende Hausfrau ihre Vor¬

bereitungen für das kommende Fest .

Bedacht auf Wohlgeschmack , aber
* auch auf Billigkeit , nimmt sie für

alle Bäckereien wie in jedem Jahre :

VISAN
in <Ue Speisen ,
zum Ausbacken

CERES

Tagesneuigkeite «.
Raubmord an einer Theaterkaffieria .

Brieg (Schlesien ) , 5. Dezember . Die Kaffie -
rin d « s hiesigen Stadttheaters , Wally Ditt -

rich , wurde gefterr » abends überfallen und er¬

mordet . Als sie kurz vor 22 Uhr sich m i t d e r

Theaterkasse nach Hause begab , wurde

sic vor ihrem Hause von einem Auto aus ange -
schoften . Zwei oder drei Banditen

spränge »» daraufhin aus dem Wagen , streckten die

laut um Hilfe Rufende durch zwei Schüft « in de»»

Kopf nieder und raubten ihr eine Aktentasche
mit 200 Mark Inhalt . Die Täter ent¬
kamen in der Dunkelheit uneickannt mit , dem

Auto , obgleich ein Aiotorradfahrer sofort die Ver¬

folgung aufnahm . Die Breslauer Mordkommis¬
sion traf heute früh hier zur Untersuchung des

Falles ein .

Wiederaufnahme des Drahobudiher
Mordprozesses .

Todesurteil gegen Marie Zeman aufgehoben .

Brünn , 5. Dezember . Im Drahobuditzer
Mordprozeß verkündete heute nach zweitägiger
Verhandlung vor dem Oberster » Gericht ii »
Brünn der Senats Präsident des Oberstgevichtes
Herrnritt uu » 19 Uhr abends das Urteil , mit

»velchein der Nnhtigkeitsbeschivevde bei Josef
Zeman insofern « stattgegüben »mrd, als er vor »
der Anklage der Notzucht freigesprochen »vird .
Bei Karl Zeman Nsird eine außerordentliche
Neuaufnahme des Strafprozesses hinsichtlich der

Verurteilung tvegen des Verbrechens der Ver¬

leumdung bewilligt . Bei beiden bleibt aber das

Todesurteil unverändert aufrecht . Was Marie

Zeman betrifft , »vird die Verurteilung wegen
des Verbrechens des Meuchelmordes an Aloisia
Zen » an aufgehoben und die Sache an die erste
Instanz zu einer neuerlichen Verhandlung vor

dein nächsten Geschtvoren «»»ger ! cht zurückgewiefen .
In allen übrigen Fälle »» »»sird die Nichtigkeits -
beschrverde verworfen . Hierauf gab der Vor¬

sitzende ein « eingehende Begründung des oberst¬

gerichtliche »» Urteils .

Explosion in einer Pulverfabrik .
40 Tote .

Guatemala , ö. Dezember . In der Pulver¬

fabrik Aceituno . unweit Guatemala enftta »»d eine

furchtbare Explosion , wobei 40 Personen getötet

bezw . verwundet » vurden .

Gistgasschwaden im Rebel ?

Massensterben in einem belgischen Dorf .

Lüttich , 5. Dezeu »ber . In der Gegend von

Engis , einem Dors « zwischen Lüttich und Huh ,
sind häute vormittags 16 Personen im Alter von

30 bis 70 Jahren , die an A st h m a litten , plötz¬
lich gestorben . ES herrschte heut « in dieser Gegend
dichter Nebel und »»»an nimmt au , daß der Nebel

mit Giftgasen unbekannten Ursprungs ver -

»uischt gewesen ist. Nach einer Zeitungsmeldung
soll auch zahlreiches Vieh /der geheimnisvollen
Vergiftung zum Opfer gefalle, » sein . Die von

einige »» Zeitungen ausgesprochene Vermutung ,
daß die Todesfälle auf giftige Gase aus den Zink¬
werken der Umgebung zuruckzusuhven seien , ist
insofern unzutreffend , als die Zinkwerke schon seit
geraumer Zeit »richt mehr im Betriebe sind .



Seite 4. TamStag , S. Dezember 193V . Nr . 288 .

auf dem Budweiser Ran -

^ Ipa - Ihre 6esun6heit !

iuftschiff nach unten neigte , Schicht

Wirt « » Sie Ihren Körper ab
und machen ibn Regen die
schädlichen Einwirkungen
der rauhen Jahreszeit wider¬
standsfähiger . Befragen Sie
Ihren Arzt I

vor Krankheiten , welche da- ;
ungünstige Wetter mit sicli
bringt . Durch regelmäßige
Massagen mit dem Menthol -
Franzbranntwein

schlossen .
Tödlicher Unfall

gierbahnhof . Freitag vormittags wurde beim

Ueberschreiten deS Geleises auf dem Budweiser
Rangierbahnhof der 58jährige Werkmeister der

Staatsbahnen , Cyrill Ziko , von einer Lokomo¬

tive erfaßt . Er fiel zwischen die Eisenbahnschwel¬
len und wurde getötet . Er hinterläßt eine

Witwe mit zwei Kindern .

vom Starkstrom getötet . In der Muni -

tionssabrik in Poliäka arbeitete am Freitag früh
der Schlchser Johann Bindulla am Transfor¬
mator . Beim Umbiegen eines Messingdrahtes
berührte er unvorsichtiger Meise mit einem

Drahtende die Stromleitung von 22 . 060 Bolt

Spannung und wurde auf der Stelle getötet .

Autobenzinexplofion — zwei Tote — Haus¬
brand . Auf einer Landstraße in der Nähe von

Stockholm geriet gestern nachmittags ein

Benzintankauto ins Schlendern . Das

Auto kippte um und Prallte gegen ein Haus .
Dai Benzin explodierte und setzte das Haus in

Flammen , das bis auf die Grundmauern nie¬

derbrannte . Ein Kind ist in den Flammen
umgekommem Auch der Führer des Autos

wurde getötet und sein Mitfahrer schwer
verletzt .

. Todessturz eines Elektrotechnikers . Der 21

Jahre alte Elektrotechniker Wenzel Cerny
auS Autoschitz war gestern mit der Reparatur
einer elektrischen Leitung in der Nähe von

Autoschitz beschäftigt . Ms er einen Mast
erkletterte , brach dieser ab , weil er morsch
Ivar , und Cerny stürzte in die Tief «. Er ver¬

letzte sich dabei sehr schwer und starb bald dar¬

auf nach seiner Einlieferung ins Pilsner Kran¬

kenhaus .
Grauenhafter Selbstmord . Bei SenerSberg in

der Umgebung von G ra z hat Donnerstag nach¬

mittags der 38jährige Buchhalter Wilh . Kunz
aus Graz Selbstmord verübt . Er umwickelte sich
beide Hande mit dünnem Kupferdraht , den er

auf die Starkstromleitung schleuderte . Der Stark¬

strom , der durch den dünnen Kupferdraht ging ,
verursachte eine große Stichflamme und riß ihm
beide Hande ab . Außerdem erlitt er schwere
Brandverletzungen , denen er bald darauf im

Krankenhaus erlag .
Rätsel um drei «ackte Tote . Eine merkwür¬

dige Serie von Todesfällen , die sich in einem

verlassenen Pariser Hause innerhalb Jahres¬

frist zugetragen haben , lenkt die Aufmerksamkeit
oer Pariser Bevölkerung auf sich. In deni be¬

treffenden Hause wurde vor etwa einem Jahre
die vollkommen entkleidete Leiche eines Fräu¬
leins gefunden , dessen Körper nicht die ge¬

ringste Spur einer Verletzung aufwies . Obwohl
sich niemand erklären konnte , woran das Fräu¬
lein gestorben war , wurde die Leiche zur Beerdi¬

gung freigegeben . Bor einem Monat nun wurde

unter genau den gleichen Umständen , ebenfalls
vollkommen nackt , die Leiche des katholischen
P r i e st e r S Valette - Montbrun , der im gleichen
Hause wohnte , aufgefunden . Der Priester hatte
sein « Geschichte : es soll ihm gelungen sein , den

sterbenden Clemenceau , der sich seit langem nicht

und Sekretär Günther in den zu konstituierende »
Exekutivausschuß nominiert . Es wurde eine Re¬

solution angenommen , in der die Erhöhung der

Dotierung für die deutsch « Sendung , die Erwei¬

terung auf 45 Minuten , die Einstellung der

Simultansendung aus Prag , der deutsche Schul¬
funk und ein Ausbau der Sendung verlangt
wird . Gleichzeitig wurde Vorsitzender Fritsch mit

der Ausarbeitung des Memorandums betraut ,
das schon in den nächsten Tagen den Abgeord¬
neten zur Interpellation zugestellt werden wird .

Aus diese Weise wird nunmehr die Frage der

deutschen Sendung auf parlamentarischem Bo¬

den diskutiert werden . Dieser Resolution hat sich
auch der Bund der Bühnenangestellten ange -

Lom Rundfunk .
Sonntag .

Prag : 8 . 00 —8 . 4Ü Schallplatten . 11 . 00 —12 . 00

Sinfonieklmzert . 17 . 30 —18 . 18 Deutsche Sen¬

dung : R. Bäudler und M. Roller vom Deutschen
Landestheater in Prag : Sgenen aus Lortziug' schen
Opern . Klavier : Lily Bäudler . 10 . 05 Blasmusik .
20 . 00 Liederkonzert . 20 . 30 —21 . 00 Konzert des ruffi -

schen Sängerchors ArchangeMj . 21 . 00 —22 . 00 Sin¬

foniekonzert . — Brünn : 16 . 00 —17 . 30 Nachmittags¬
konzert . — Preßbnrg : 18 . 00 —17 . 30 Nachmittagskon -
zerr . — Berlin : 20 . 00 Bunter Sonntagabend . —

Breslau : 1540 Kanarienvögel singen . 20 . 30 Volks¬

tümliches Konzert . — Frankfurt : 0 . 15 Chorgosang.
— Köln : 20 . 00 „ Undine " , romantische Zauberoper
von Wb . Lortzing . — Leipzig : 18 . 00 Orchesterkon -
zert . 19 . 20 „ Der Freischütz ", romantische Oper von

C. M. Weber . — München : 15 . 20 Balladenabend ,
20 . 00 Populäres Konzert . — Suttgart : 20 . 00 UÜber¬

tragung aus dem Nationalcheater Mannheim ,
„ Ariadne auf Naxos " , Oper von R. Strauß . —

Wien : 1105 Orchesterkonzert . 16 . 30 Wagner -
Konzert . 20 . 00 Chorkonzert mit Orchester . Anschi .

Abendkonzert . — London I : 22 . 05 Orchesterkonzert .
— London II : 22 . 05 Orchesterkonzert . — Mailand :

20 50 „ Don Pasquale " , Oper von Donizetti .

: —z "
-•

v. Jpsentrutz : Werde ich auch ! Werde ich

auch ! Ganz andere Dinge werde ich noch über

Sick vor Gericht sagen ! Ucker Sie werde ich

noch das Haus aufklaren , was Sie für eine sind !
Sie denken wohl , eS weiß niemand , wo Sie

Ihren australischen Opossummantel herhaben ?;
Bon Ihrer armseligen Pension doch sicher nicht !

Ich weiß . . .

Tuchluweit : Js doch bloß Neid , weil Se sich
kenn Hemde usfn Leib koofn könn ! Sie sind
ja . . .

Frau Zucht ( schon lange hat chr in der

Zunge gezuckt): Frau Dokter , mit so einer Per¬

son würde ich mich an Ihrer Stell « gar nicht

abgeben .
Frau Säuberlich : Hach , Sie geben sich, lie¬

ber mit Ihren Untermietern ab , das iS ja schon
bereits stadtbekannt !

Zucht : Das sollen Sie nicht umsonst gesagt
haben , Frau Säuberlich ! Wissen Sie , wat ick

mit Sie mache ? ! Anzeijen wer ick Sie ! Ja¬
woll , anzeijen ! Sie bilden sich woll ein wir sinn

doof , wat ? ! Wir gloom Ihn det , wenn Sie uns

vorschwindeln , Sie fahren ins Bad ? ! Sie und

ins Bad fahr «! So sehn Sie aus ! In der

Minik Hamm Se jelejen bei Prdfessor Schahski !
Und warum Se dort jelejen Hamm , det weeß ick

ooch! Janz jenau weeß ick det ! Und det fahre
Ick Ihnen : Ick zeije Sie an ! . . .

Säuberlich : Fräulein v, Jpsentrutz ! Frau
Kratzig ! Sie Hamm jehört , was die freche Per¬

son hier über mich verbreitet hat ! Sie wern

mir das bezeujen können ! Alle hier Wern mir

bet bezeujen müssen ! . . . . —

Ich zeuge nicht gern . Auch vor Gericht
nicht . So schloß ich raschestens mein Fenster

, . _ . . . . . . . . . . . . . „ . „ und begab mich der Sicherheit halber auf einen

DaS werden Sie vor Gericht , wiederholen mus - j Spaziergang . Bruno Boael .

nur von den Menschen , sondern auch von Gott

getrennt hatte , durch eine geöffnete Türspalt « zu

segnen . Man begrub den Geistlichen ebenfalls ,
weil kein äußeres Anzeichen eines Verbrechens
an seinem Leichnam festzustellen war . Man kann

sich nun das Entsetzen der Hausbewohner vor¬

stellen , als dieser Tage die 48jährige Haus¬
hälterin des verstorbenen Priesters , Miß

Gims , gleichfalls tot wie die zwei anderen Opfer
vollkommen nackt am Boden des Badezimmers
liegend aufgefunden wurde . Ihr Körper wird

nun , obwohl er nicht die geringste Spur einer

Gewalttätigkeit aufweist , gerichtsärztlich unter¬

sucht Wecken , da man die rätselhafte Angelegen¬
heit endlich auftlären möchte .

Fünf Frauen verbrannt . In der Nähe von

Wilna ereignete sich eine erschütternd « Kata¬

strophe , der sechs Frauen zum Opfer fielen . In
einer Hanf - Trockenanlage entstand aus ungeklär¬
ten Gründen plötzlich ein Brand und ehe die

dort ackeitenden Frauen die Gefahr bemerkten ,
waren sie von Mammen und Rauch umgeben .
Die Trockenanlage brannte vollkommen nieder :
von den sechs Frauen gelang es nur einer ,
lebend herauszukommen , doch ist ihr Zustand in¬

folge der davongetragenen Brandwunden hoff¬

nungslos . Aus dm Trümmern konnten nur noch
fünf völlig verkohlte Leichen geborgen Wecken .

Bon unbekannten Tätern sind Freitag zwi¬

schen der Haltestelle Bornum und dem Bahnhof

Zchandelah des Gleises Magdeburg —Braunschweig
beide Laschen und die inneren Schwellenschranben

gülöst worben Außerdem hat der Täter versucht ,

die Schienen nach innen zu biegen . Durch die Aus -

merksamkeit des Streckenpersonal - wurde das Atten¬

tat rechtzeitig erkannt . Der um 10 Uhr 20 fällig «

Eilzug wurde vor der Attentatsstelle angehalien .

Für ' die Entdeckung der Täter ist eine Belohnung

ausgesetzt .
Der Hapag - Dampser „ Baden " , der am 2s .

Oktober d. I . bei der Ausfahrt aus dem Hafen

von Rio de Janeiro beschoffen wucke , ist Freitag

. nachmittags , nachdem er lange durch den Nebel auf

der Elbe zurückgehalten worden war , im Hambur¬

ger Hafen «ingetroffen . Die Spuren des brasilia¬

nischen Zwischenfalles sind auf der Ueberfahrt zum

größten Teil ausgcbeffert worden . . Auf dem Achter¬
deck steht man noch zahlreiche Geschoß -

spuren , und der abgefchoffene Mast mit den

Ladebäumen befindet sich an Bock . Di « „ Baden "
wucke in Hamburg von einer großen Menschen '

menge erwartet .

ASrderkorb stürzt in die Tiefe .

Paris , 5. Dezember . In UngerSheim bei

Mühlhausen stürzte in einer Grube , in welcher
Rohmmevälien für die Pottascheerzeugung gewon¬

nen Wecken , « ms ebner Höhe von 400 Metern ein

Föckerkorb in die Tief «. Zwei Arbeiter wurden

getötet , vier verletzt .

Schon Wicker « in Soldatenselbstmord . Der

Soldat Alexander O r o s z, ein Slowake , der

beim Artillerieregiment 107 in O l m ü tz diente ,

hat sich im Abort der Kaserne erhängt . Erst
abends fand man chn auf , doch blicken tue Wie -

deckcklckungsverfuche vergebens . Es scheint , daß
der Soldat seine Tat aus unglücklicher
Liebe verübt hat . Bor einigen Tagen erst er¬

hielt er einen Brief von zu Haus «, in dem chm

mitgeteilt Wick , daß seine Eltern seine Gelickte ,
mit der er zwei Kinder hatte , aus ihrem Hause ,
wo das Mädchen beschäftitg war , verstoßen hät¬

ten . Tsieser Brief versetzte den jungen Soldaten

in sichtliche Erregung und sein « Kameraden sind
der Meinung , daß seine Verzweiflungstat sich

nur so erllären laste .
Eckener über di « „ R 101"- Katastrophe . Am

Donnerstag wucke vor dem Lorckoner Unter¬

suchungsgericht , das sich mit der Katastrophe des

Luftschrffes „ R 101 " beschäftigte , Dr . Hugo Ecke¬

ner als Sachverständiger vernommen . Eckener

meinte , daß nicht nur Undichtigkeiten in einem

oder in mehreren der Gasbehälter zur Kata¬

strophe geführt haben werden , sondern auch an¬

dere Umstände . Es sei durchaus möglich , daß
es deshalb zur Katastrophe gekom¬

men wäre , weil gerade um 2 Uhr zehn

Mm . morgens , in jenem krittschen Moment, als

sich das Luftschiff nach unten neigte , Schicht¬
wechsel stattgefunden habe . Möglicherweise habe

es da bei der Steuerung an der notwendigen
Aufmerksamkeit gefehlt . Als sich das Luftschiff
einige Sekunden später Wicker horizontal auf¬

richtete , Wick sich nach Eckeners Meinung der

Kommandant vermutlich der Gefahr bewußt ge¬

wesen sein, denn er ließ Brennstoff als Ballast
abwerfen , was bekanntlich das letzte Gewaltmit -

Nuance bleicher geworden , Herr Klutschke um i lilie . Und nun muß di « dramatische Form der

viele Nuoneen röter . Mit Heftigkeit schließt er | Darstellung gewählt Wecken :

sein Fenster .
NachdemNachdem Frl . v. Jpsentrutz eine Viertel¬

stunde lang auf eine so ungewöhnliche , aber an¬

erkennenswert poetische Art ihr Liebchen an

jenen wasserreichen Strom transportiert hatte ,

entschließt sie sich, eine Weile mit Energie über

Wien , als der Stadt ihrer Träume , herzufallen .
Unterdessen hat Herr Klutschke die beim Schlie¬

ßen des Fensters heruntergefallenen Marken auf¬

gehoben . Diese Beschäftigung hat ihn vielleicht

nicht menschenfreundlicher gestimmt , jedenfalls ,
wie die Sängerin nun hervorragend seelenvolli

( fortissimo heißt wohl der musikalische Fachaus¬
druck dafür ) sich beklagt , daß das Band zerrissen
sei — da öffnet der Rentier Wicker sein Fenster
und rät : „ Berdammich , da nähn Se ' s doch wie¬

der zusamm und hörn Se mit dem Gegröhle
uff ! " Nur um so bewegter wiederholt Frl . v.

Jpsentrutz ihre Klagen ob des kaputten Bänder .

Herr Klutschke beginnt , seine Briefmarken er¬

sichtlich unwirsch zu behandeln .
Doch auch auf dem zerriffensten Band kann

man nicht ewig Herumreiten , so tröstet sich das

tapfere Fräulein schließlich mit dem treuen

( wenn auch reichlich abgedroschenen ) Husaren ,
der sein Mädchen ein ganzes Jahr und noch viel

mehr liebt . Diese Wendung zum lebenbejahen¬
den Optimismus begeistert Frau Kratzig («ine

Treppe mitte ) so, daß sie durch ihr Küchenfenster
in die Wort « auSbricht : „ Ach, Fräulein , spielen

Sie das bitte Noch einmal ! Und lassen Sie sich

nur nicht von Leuten stören , di « eben nun mal

keine Interesse für Höheres haben ! " Frl . v.

Jpsentrutz läßt also den Husaren noch einmal

em ganze - Jahr lieben . Wie st « damit fertig
ist , steht auf dem Hof vor ihrem Fenster Herr

tel eines Lufffchiffkommandanten zur Vermei¬

dung einer Katastrophe ist . Der Befehl des Kom¬

mandanten , die Maschinen abzustoppen , sei gut¬
zuheißen . Das Feuer wäre vermutlich durch
Kurzschluß ausgckrochen .

Wegen Verurteilung zur Alimentationszah¬
lung in den Tod gegangen . In Kozuschan
hat sich, wie aus Olmutz gemeldet Wick , eine

blutige Tragödie ereignet . In der Wohnung des

Arbeiters Brezina , der dort mit seiner Tochter
und deren unehelichem Kinde wohnte , erschoß sich
in den späten Abendstunden der 23jährige Berg¬
mann Frank Jurek auß Schles. -Ostrau. Jurek
ist tags vorher vom Olmützer Gericht zur Zah¬
lung von Alimenten für das Kind der Brezma ,
dessen Vaterschaft die Brezina chm nachzuweisen
vermochte , verurteilt worden . Er nahm das Ur¬

teil äußerlich ruhig entgegen . Abends besuchte er

die Familie Brezina und setzte sich mit zu Tische .
Das Mädchen bemerkte mit einem Male zu

ihrem Erstaunen , daß Jurek sich Rock und Hemd
auszog . Auf ihre erstaunte Frage antwortete

er , er wolle sich das . Hemd nicht schmutzig
machen . Dann stand er auf , trat zur Brezina
und umarmte sie. In einer bösen Vorahnung

. entwand sich die Brezina rasch seiner Umarmung
und lief zur Lampe , um Licht zu machen . In
diesem Augenblick krachte ein Schuß und Jurek
sank tot zu Boden . Die Brezina hatte ^ wie sie
später aussagte , den bestimmten Eindruck , daß
Jurek beabsichtigte , vor seinem Selbstmord « auch
sie, vielleicht auch das Kind , aus der Welt zu

schaffen , dach dank ihrer raschen Flucht daran

verhindert wurde .

Der Patent - Arier . Der Dichter Arnolt

Bronnen , der zu den Nationalsozialisten und

Fememördern hinubergewechselt ist , behauptet
öffentlich , er sei Deutscher im rassischen ,
nicht nur im staatsbürgerliche »
Sinn « . Er fühlt sich als Patent - Arier , in

Deutschtum und Geburt Herrn Goebbels cken -

bürtig . Der Vater dieses Patentariers ist der

Wiener Gymnasialprofefsor Dr . Phll . Ferdinand
Bronn er , bet am 15 . Oktober 1867 als

Sohn jüdischer , streng orthodoxer
Eltern in dem galizischen Städtchen Oswie -

c i m, Kreis Krakau , gckoren wurde . Ferdinand
Brauner ist am 10 . Dezember 1886 zum Katho¬

lizismus ubergetreten . Aber Herr Arnolt Bron¬

nen ist ein Patent - Arier !
Protestkundgebung der deutschen Radiohörer

BrünnS . Der Vorsitzende des Vereines für

Radiotechnik in Brünn lud am 2. Dezember die

Vertreter der polittschen Parteien mck ander «

Funktionäre zu einer Enquete in betreff der

deutschen Rulivfunksendungen in Brünn ein .

Dieser Einladung wucke von allen Seiten ent¬

sprochen . Rach einem ausführlichen Referate des

Vorsitzenden Fritsch wucke in die Debatte

eingegangen . Oberlehrer Böhm beantragte die

Einführung des deutschen Schulfunkes und schlug
die Konstituierung eines Exekutivausschusses vor ,

der sich mit dieser Frage zu beschäftigen hätte .
Der Vertreter der deutschen Landwirte verlangte
die Verlegung der landwirtschaftlichen Sendung
auf Sonntag Vormittag und die Erweiterung
dieser Sendung . Der Vertreter der Deutschdemo¬
kratischen Freiheitspartei stellte den Antrag , ein

Memorandum auszuarbeiten und versprach für

seine Partei , dieses durch die Abgeockneten der

Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft interpellie¬

ren zu lassen ? welchem Antrag sich auch der

deutschnationale Vertreter Gemeinderat Schrom
anschloß . Im Namen der Mitwirkenden ver¬

langte Opernsänger Rous vor allem die Besei¬

tigung der Simultansendungen , die Besserstel¬
lung der Mitwirkenden in puncto Honorar und

einen weitgehenden Ausbau der Sendungen .
Schließlich wurde noch von Seiten der deutschen

Sozialdemokratie und der christlichsozialen Par¬

tei Bürgermeisterstellvertreter Katschinka

Der Einfluß des Wetters

auf Ihre Gesundheit ist groß !

Wenn die Luft Feucht ist und

kalte Winde wehen , ist ihre

Gesundheit durch Schnupfen .
Katarrhe u . Grippe am meisten

bedroht . Sorgen Sie recht¬

zeitig für Ihren Organismus .

Schützen Sie sich

Klittschke : Wenn Sie nicht im Momang uff -

hörn mit dem Gejaule , beschwere ich mich bet

der Verwaltung ! Berstchn Sie ? ! !

v. Jpsentrutz : Sie ? ! Sie ? ! ! Sie und sich

beschweren ?! ! Ich wecke mich beschweren ! Daß
Sie ' s wissen ! Ich lasse mir den Lärm nicht

mehr bieten , den Sie jede Nacht machen , wenn

Sie besoffen im Hausflur rumliegen ! Ich
werde . . .

Klutschke : Na , von Sie laß ick mir me « n

Gläschen Bier noch lange nich verbieten ! WaS

bilden Sie sich denn ein , wer Sie sinn ? Sie

olle sitzengebliebene Schachtel Sie ! Sie . . .

Frau Kratzig : Fräulein ! Ich bin Zeuge !
Der Mann hat Sie beleidigt ! Schwer ^sogar!
Der soll man erst die Hosen bezahl », die sein

elender Köter meim Jung zerrissen hat ! Der

is ja enn « Jefahr für sämtliche Hausbewohner !
Der . iS ja . . .

Klutschke : Wat bin ick ? Emre Jefahr ? ! Na

for Sie noch lange nich ! Bilden Se sich man

ja nischt ein !

Frau Dr . Tuchluweit : Herr Klutschke ! Herr
Klutschke , ich beschwere mich auch ! Ich beschwere
mich mit Ihnen zusammen ! Das Geheule jeden
Tag macht einen ja verrückt , das kann ja kein

Schwein aushalten ! Die soll sich doch en Mann

suchen! Na ja ! Was anderes is es doch nich!
Und dann soll Se erst mal ihre Miete vom vori¬

gen Monat bezahln , bevor Se andere Leute mit

Prem Klamauk belästigt ! Und dann . . .

v . Jpsentrutz : Sie ! Sie ! Seien Sie man

ja ruhig ! Sie Rattengift Sie ! Na warten Sie ,

über Sie . . .
Tuchluweit : Rattengift haben Sie gesagt!

sen ! Da « sage ich . . .

Ans Flügeln der Gesanges . . .
Um zehn Uhr war noch nicht zu erkennen ,

wie unheilschwanger der Vormittag war . Wohl ¬

wollend wärmte Frühlingssonne die Hinterfron ¬

ten des besseren Eckhauses , in dern bei Frau

Zucht , zwei Treppen rechts , als Untermieter zu

wohnen mir beschicken ist . Wenn ich sage bes ¬

seres Eckhaus , so stimmt das nicht ganz , : m

Gegenteil , das Haus an sich ist mindestens eben ¬

so schäbig wie die meisten Baulichkeiten dieses

sehr vorgestrigen Vorort « von Berlin . Wer

was die Weltanschauungen der Mieter angcht
— durch di « Bank absolut prima , das Beste vom

Besten ! Sogar die Studienratswitwe Frau Dr .

Tuchluweit , die die „ Germania " hält , hängt an

den für einen Deutschen in Frage kommenden

Tagen nur die schwarzweißrote Flagge aus

ihrem Kemena tensenster .
Also : ein schöner Vormittag . Auf dem

Hof « jubilieren Sperlinge zu Ehren ihres Schöp¬

fers ( ihres Schöpfers im Himmel , versteht sich),

sanft stinkt der Müllkasten und Rentier Klutschke

fitzt, Erdgeschoß rechts , am offenen Fenster und

beleckt die Stück « seiner Briefmarkensammlung ,
wie er das jeden Vormittag tut , wenn er nicht

mit dem Ausschlafen eines Rausches beschäftigt

ist , der ihm in der jeweils vorherigen Nacht im

Stahlhelm oder Jagdklub zuteil wurde .

Doch gegen halb elf llhr beginnt da -

Schrägüber von Herrn Klutschke , die (nicht mehr

allzu junge ) Jungfrau v. Jpsentrutz ihrem lenz -

lichen Frohsinn Ausdruck zu geben. Per Kla ¬

vier uick Kehlkopf : „ Auf den Flügeln des Ge ¬

sanges , mein Liebchen , trag ich sich fort , hin zu

den Ufern des Ganges . . . " Die Spatzen stte - > in , i « yi aus oem ^,07 vor lyrem ^ eimer ^ er :

den auseinander , der Müllkasten ist um eine | Klutschke, stolz und violett wie eine Schwert -
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^ lutranW über Korsika ;
« in VoNenieve « » et einem Annetten , ( Säufer und ( SaOtften .Gozlallstlfche Jugend , Prag

Samstag , den 6. Dezember 1930 , i » der Ger

PoMisches Kabarett .
Hubert Leinsmer : „ Der politische

Wunderdoktor " .

Außerdem : Musik ( unsere neue Spielgruppe )
— Rezitationen ( Kästner , Heine ) — Gesang —

Vortrüge in sächsischer „Sprache " .

Beginn 8 Uhr . Pünktlich sein ! Gäste willkommen !

wwMMHemwmMMemMM *

Zweites Todesopfer in Leipzig . Die Leip¬
ziger Krawalle von Dienstag - Abend haben in¬

zwischen ein zweites Todesopfer gefordert . Im
Krankenhaus St . , Jacob ist der Dreher Cym-
bowsky an den Folgen eines Bauchschusses ge¬

storben .

der Bär Im «I - Ierschl «! .
lieber den Winterschlaf des Bären liegen bei

den Zoologen . ivie bei den Jägern eine ganze An¬

zahl interessanter und manchmal ercht berschiaren-
artiger Beobachtungen vor . Brehm . betont auf

Grund seiner Beobachtungen , daß der Pär nur

bei Tauwetter sein Winterlager verläßt , nm ^ u

trinken ober auch gelegentlich einmal etwas Nah¬

rung zu sich zik nehmen . Diese Beobachtungen
sind aber offenbar . nicht ganz genau und " andere

Forscher , insbesondere von Middendorf , betonen , daß
der Bär eigentlich gar nicht zur Gruppe der Winrer -

schläfrr gerechnet werden kann , daß es sich vielmehr
um ein « Art Spärschlaf handelt . Der Bär verhalte
sich nur einige Monate lang ziemlich ruhig , nm

durch den ' geringen Kräfteverbrauch auch einen

möglichst geringen Fettverbrauch zu erzielen ^und io

die Zeit der schwierigen Nahrungssuche besser über»,

stehen zu können . Der Bär ist nämlich , im wesent¬

lichen ein ' Vegetarier , seine Hauptnahrungsmittel
stuid reifendes Getreide , vor . allem Hafer und Mais ,
im Herbste Obst und Früchte , Weintrauben , Buch¬

eckern und Eicheln , im Sonmrer Beeren , insbeson¬
dere Himbeeren und Preißelbeeren , Ameisenpuppcn
und andere Kerbtier «. Er frißt zwar auch

Krebs « , srltener aber widmet er sich dem Fisch ,

fang , nur int Notfall frißt er Aas , vor allem ver¬

endetes Witz», und in den allerseltensten Fällen ,

greift er lebendes Wild oder Vieh an . Da er heute
in der Hauptsache in den kälteren Gebieten Europas
und Astens vorkonrmt , so ist für ihn die Nahrungs¬
suche im Winter ziemlich erschwert . Er sammelt d' S-

haD nach Mö^ ichkeit eine groß « Fettschicht an , ht «

oft bis zu 150 ja 200 Pfund beträgt . Dieses Fett¬

polster ist nicht nur ein vorzügliches Schutzmittel

gegen die Kälte , es ermöglicht ihm auch, längere
Zeit ohne Nahrung auszukommen. Von Midden¬

dorfs Airsicht gibt es drei Perioden im WirUerschlas
des Bären . In der ersten verläßt Meister Petz

aus NahrungSbedürfnis und bei warmer Witterung
noch öfter sein Lager . In der zweiten Periode tut

er das schon , nicht mehr , obwohl er noch öfter bet

verdächtigen Geräuschen erwacht . Die dritte Periode

ist die " des tiefsten Schlafes , aus diesem erwacht er

nur , wenn er gewaltsam gestört wird . Aber nie ,

mals ist sein Schlaf so tief , daß er daraus nicht

in kürzest «! Zeit geweckt werden könnt «. I « nach¬

dem der Winter wärmer oder kälter ist , ist auch

die Periode des Winterschlafes länger oder kürzer,
der Schlaf mehr oder weniger tief . Ein « der. selt¬

samsten Erscheinungen ist, daß für die Bärin , da »

Winterlager zugleich die Wochenstube bedeutet . ' Pie

bringt ihre Jungen gewöhnlich im Jämrer zur Welt

und säugt sie während der Winterschlafperiode . D> e

Zahl des Nachwuchses ist meistens sehr gering. Ein

bis zwei , auch drei Junge und im Höchstfall ein «

mal vier , mehr sind wohl bisher noch nicht beob¬

achtet worden . Die . Jungen sind nicht viel größer
als ein « Raite und wachsen außerordentlich lang¬

sam, so daß sie noch im März , also nach ■ Wei

Monaten , ein Kaninchen an Größe kanm über¬

treffen . Die ' Bärin säugt ihre Kinder , ohne den

Winterschlaf zu unterbrechen , also auch ohne neue

Nahrungsaufnahme . Ihr Körper muß infolgedessen

Bon W. Toboljakoff.

SPD . Als die Herbsternte eingebracht üud

di « Aussaat für ' den Winter beendet worden

war, ' trafen im Kooperativ „Morgenröte" aus

der Stadt Stiefel ein — Geschenke für die be¬

sonders Eifrigen , die sich bei den Sommerarbei¬

ten ausgezeichnet hatten . Bor dem Schulgebäude,
das einem reichen Bauern enteignet worden war ,

saßen auf einem Stoß Bauhölzer die Mitglieder
der Kollektivgemeinschaft. Nicht weit davon

raschelte in den Händen des Vorsitzenden ein

Dokument . Neben ihm prangte em Hausen

schwarzer Stiefel .
„Also , Genossen ! " sagte mit tönender

Stimme der. Vorfitzende, ztvei Finger hinter den

Gürtelriemen zwängend . „ Wir haben also sechs.

Paar Stiefel erhalten zur Belohnung für die

besten Leistungen. Wir haben die ganze Nacht

gesessen , um ein Verzeichnis der besten Arbeiter

aufzustellen . "
Der Vorsitzende holte tief Atem .

„ Es hat große Mühe gekostet. Denn der

Eifrigen sind viel « und der Stiesel gar wenige . .

Wir haben beschlossen, ein Paar Stiefel dem

Frola Sewastianofs zuzusprechen. . . "
Drei jugendliche Kooperativmitglieder

be¬

gannen , auf ihren Balalaikas einen Marsch zu

klimpern . . Verlegen lächelnd trat Frola vor ,

zum Zeichen des Grußes mit den Bastschulien

scharrend . Mer Borsitzende überreichte ihm die

Stiefel .

Madeleine Mancini , die Geliebte , oes
berüchtigten korsikanifchen Banditen Ro -

. manetti , ist wegen Anstiftung zur ' Blut¬
rache zu lebenslänglicher Zwangsarbeit auf
den Teufelsinseln verurteilt worden . Di «
französischen Zeitungen veröffentlichen flam¬
mende Aufrufe zur Wiederausnähme . oes
Verfahrens , da die breite Oeffentlichkeit
von der Unschuld Madeleine Mäncinis

überzeugt ist.
Es ist nicht einfach , dem mit Blut gejättigien

korsischen Land gefühlsmäßig näher zu kommen ,

Hier , wo Temperament alles ist , hat die Ehre «inen

anderen Sinn als in der übrigen Ivesteuropäischen
Zivilisation - Die mittelalterliche Blutrache führt
zu Morden , von denen jeder neue unzählige andere

bedingt . Auf dieser Ins «! , auf der die Kinder schon
in ihrer frühesten Jugend uüt denr Revolver Pie -
len und der Tod mehr geehrt und verherrlicht wird
als das Leben , sind Banditen trotz schärfster und

rücksichtslosester Maßnahmen der französischen Re¬

gierung die Herren ganzer Landesteile , deren Be¬

reich sie fein säuberlich gegeneinander abgrenzen ,
*

Madeleine Mancini lebt ungestört auf
ihrer Ferme , die ihr mehr als 100 . 000 Franken pro
Jahr eiübringt . Der berüchtigte Bandit Ra¬

in a n e t t i verfolgt di « 16jährige glutäugige Korsin
auf Schritt und Tritt . Marc Aurdle , ihr Barer ,

und . Jean Mari «, ihr Bruder , wagen es nicht , ste -

zu schützen. Ihr Widerstand hätte sie das Leben ge¬
kostet. Romanetti steht in der reichen Besitzung
eine vom Schicksal bestimmte Zufluchtsstätte für
sich und seine Bande . Mit Gewalt macht er das

schutzlos « Mädchen , das ihn aufs tiefste haßt , zu

seiner Geliebten . Das zart « Geschöpf beugt sich den

Launen des Sadisten und SäuferS . Er macht ganze
Arbeit und errichtet sein Hauptquartier in . der -

Ferme . Acht Jahre dauert die Höllenqual . Made¬

leine willigt in alles , denn st « weiß , daß sie und

die ihren wie toll « Hunde erschossen werden , «er¬

suchten sie sich zu wehren . An eine Inanspruch¬
nahme der Polizei ist nicht zu denken . Me bedeutet

Acht und Bann der Eingeborenen .
*

Im Mai 1026 kommt unerwartet die Be¬

freiung . Aus dem Paß von Ritesa wird Romanetti

von einem Schäfer erschoßen . Die terrorisierte Be¬

völkerung atmet auf . Madeleine beginnt wieder

Mensch zu werden . Zwei Jahre erfreut sie sich be , ■

schaulicher Ruhe . Da bitten am 26. Mai 1928 drei

unbekannte Banditen um Schutz in ihrem Hof .

Nach LandeSsttte gewährt sie Gastfreundschaft . Sehr

gewagt ist es schon, die Dauer des Aufenthaltes ein -

zuschränken . Nachdem gegessen und getrunken war ,

fordert Madeleine die ungebetenen Gäste auf , die

Ferm « zu verlasien . Die drei Männer gehen , nicht

ohne di « scheußlichsten Drohungen ausgestoßen zu

haben . Di « Rächt verbring «» sie in den Makis .

Am nächst «« Mittag sprechen sie bei dem Bauern

Antoine vor und verlangen den Zehnten " . Der

wirb verweigert . Die Banditen richten ein Blut¬

bad an . Antoine wird erschossen , ein Sohn in den

Armen seiner Frau erstochen , Mei andere schwer

einen ziemlich reichen Vorrat an Nahrungsstosfen

angesammelt haben . Wie träg « der Bär im Wimer -

chlaf ist, geht aus einer Erzählung Ostermanus

hervor . Di«ser chatte einen Bären in seinem Winter¬

lager angetroffen , der auf einen blinden Schuß hin

öfort wütend wurde . Zwei gut « Schüsse in den

Rücken brachten ihn jedoch zur Strecke . Als man

nun die Stelle untersuchte , an der der Bär gelegen

hatte , fand man von einem richtigen Winterlager
keine Spur . Man suchte deshalb di « Umgebung ab

und fand etwa 150 Schritte entfernt ein dünen¬

artiges Lager . Die Jäger vermuteten darin zu¬

nächst eine Bärin mit ihren Jurtgen . Als sie aber

mit ihrer Stange die Höhle durchstöberten , stürzte
ans ihr plötzlich ein starker Wolf hervor , der eben¬

falls von Ostermann erlegt wurde . Offenbar harte

der Wolf den Bären aus seiner Höhle verdräiigr .

und der träge kampsesunlustige schläfrige Bär har

ihm kampflos sein Lager überlassen . C. W

„Probier sie an ! " rief es aus der Menge .
„ Die Stiefel sind alle gleich groß, " rief der

Vorsitzende . „ Aber immerhin , Ihr könnt sie ja

anprobieren . "
Frola zog den Bastschuh vom linken Fuß ,

streifte die Hose auf und versuchte , den Stiefel
anzuziehen .

„ Geht es nicht ?" fragte der Vorsitzende und

beugte sich interessiert vor .

„Nein , es geht nicht . . . Der Fuß bleibt im

Schaft stecken. "
„Heilige Mutter Gottes, " seufzte der Vor¬

sitzende. „ So warte doch ! Zieh nicht ! Wenn ' s

nicht geht , dann gcht ' s eben nicht . . Hast eine

Pfote wie ein Bär . Verzeih , Bruder , aber du

mußt doch selbst einsehen ! "

Mit unbeschuhtern Fuße humpelte Frola
nach dem Holzplatze zurück .

. „Sebastian Jegor ! . . . " rief der Vorsitzende .

„Sebastian Jegor bin ich . " Der Angerufeue
maß' mit den Blicken die Stiefel , maß seine Füße
und sagte : „ Die paffen mir Ebenso wenig . . . .
Das sieht man doch auf den ersten Blick ! "

„Jagorka , zum Teufel ! " schrie sein « Frau
aus der Menge . „ So versuch es doch ohne
Unterhose ! Vielleicht geht es dann ! "

„Versuchen wir ' s ! "

„Ssss . . . " machte der Vorsitzende und schüt¬
telte den Kopf,, als Jegor den Stiefel anzuztehen

begann . „ Dir passen sie nicht mal an den Händen .
Leg' sie fort! Das nenne ich Pech haben , wahr -

der Sechste vergeblich sein Glück

verwundet und niedergeschlagen . Der - Hof brennt
lichterloh . 3000 Franken sind das Beutegut .

* > -
Die Geretteten erkennen auf einer Photographie

den Banditen Perfett ini als Anführer der

Gruppe . Gendarmen erschießen ihn im Kampf . . Die
beiden Komplizen Santoni und Bartolli werden
verhaftet . Man erfährt , , daß das Trio am Abend
vor der Tat bei Madeleine war . Schlußfolgerung :
Madeleine hat die Banditen gedungen , Rvmanettis
Todfeind — Onkel Antoine — zu ermorden . Der
geistesschwache Santoni erklärt vor dem Unter¬
suchungsrichter , Madeleine habe ihm 600 Fran¬
ken und einen Kuß versprochen , falls er ihren Mann
räche .

Ganz Korsika gerät bei dieser Nachricht in Blut¬
bausch . Die Verwandten der Opfer Roinanettis ,
die in die Hunderte gehen , schreien nach Rache'
Reue Zeugen treten auf . Einer macht glaubhajt ,
daß Madeleine einem Banditen Rvmanettis Stelle
versprochen habe , wenn er Antoine beseitige . Ein
anderer erzählt , er habe gesehen , wie Roinanettis
Witwe vom Balkon ihres Hauses die gedungene «
Mörder zn ihrer grausigen Tat durch Rufe an¬
feuerte . Madeleine bricht unter der Wucht der An -
klagestimmen zusammen , ohne gestanden ju haben
Das Schwurgericht spricht das entsetzliche Urteil ;
lebenslängliche Zwangsarbeit im Bagno ! -

*

Auch den Rachedurstigsten ist der Spruch zu
hart . Die Geister ernüchtern sich . Bor Madeleines
Verschickung nach Guyana schaudert allen . Novem¬
ber 1830 . Jetzt ist es so weit . Pir Bqgnofträs -
linge werden nach den Sammellagern gebrächt . Da
melden sich die ersten Entlastungszeugen . Der
Landarbeiter Costa Bianramaria erklärt , er ' sei bei
den ersten Schüssen zu Marc Auröle gelaufen . Dort
fand er Madeleine verschüch : ert und verängstigt , ihn
anflehend : ,Laßt mich nicht allein ! " Er ist von
diesem Augenblick an bei ihr geblieben . Die Poli¬
zei hat nun festgestellt , daß Madeleine vopr Balkon
ihres Hauses den Hof Antoines , der eineinhalb
Kilometer entfernt liegt , überhaupt Nicht sehen
konnte . Ein Kalfaktor im Zuchthaus der , Bastia
gibt zu Protokoll , daß der Santoni einem anderen
Strafgefangenen einen Kassiber zugesteckt habe, auf
dem er ihn aufsorderte , Madeleine als Auftrag¬
geberin des Mordes zu belasten . Bor einigen
Wochen , als die Verschickung ins Bagno - bekannt
wurde , gestand Santoni : . „ Ich habe gelogen » ' Ma¬
deleine , Madeleine ist unschuldig ! "

* . ,7

Jetzt gibt es auf der Insel der Leidenschaften
nur noch eine Stimme unter den Zeugen des Dra¬

mas , seien es Bürger , Bluträcher oder Banditen :

„ Gebt Madeleine frei ! " Die Lamento - Rufe siizp
den Voceri - Schwüren von gestern gefolgt . DaS un¬
schuldige Opfer , das in der Freiheit der Makis die
begehrteste Frau war , ist seit einem Jahr im Zucht¬
haus . Schon hat die Tuberkulose die stolze Gestalt
angegriffen . Die Mühlen der Gerechtigkeit mahlen
langsam . Wird Madeleine noch lebendig in ihre
Ferme zurückkehren ?

können , welche dauernd angestellt sind, und
deren Dienswerhältnis nur nach Durchführung
eines Disziplinarverfahrens aufgelöst werde »
kann , niemals aber solche , welche in einem blo¬
ßen Vertragsverhältnis stehen und auf Grund
einer einfachen Kündigung aus dem Gemeinde¬
dienste entlassen werden können . Das Oberste
Verwaltungsgericht konnte sich dieser Rechtaus¬
legung nicht anschließen und hat mit Erkenntnis
vom 16 . Juni 1930 , Z. 13 . 549 —28 , den Rechts¬
satz ausgesprochen , daß Vertragsange¬
stellte der Gemeinde , die unter
deren Disziplinargewalt stehen ,
nichtMitglieder des G e m e i n d e r a -
t e s ( Stadtrates ) sein könne » . Im 8 5.
Z. 11 der GWO . wird nämlich nicht unterschie -
den , ob der Bedienstete dauernd angestellt ist
oder nicht , sondern es wird als einziges , Krite¬
rium für die Beurteilung der WäWarkäit oder
des Ausschlusses von der Wählbarkeit der . Ge -
meindebedienfteten nur bezeichnet ; ob über sic
der Gemeindevertretung oder

'
dem Gemeinde¬

rat « die Disziplinargewalt züsteht . In der Be¬
gründung des erwähnten - Erkenntnisse ? wird
weiters die Auffassung vertreten , daß es als
grundsätzlich zulässig gelten muß . auch . Vertrags¬
angestellte der Disziplinargewalt der Gemeinde
zu unterwerfen , weil keine Gesetzesnorm besteht ,
welche die Disziplinargewalt der Gemeinde über
Bedienstet «, die zu ihr nur in einem vertrag¬
lichen Dienstverhältnis stehem, ausschließen wür¬
den . . . .- .

öW * öM » KWWllk
Dem 2. Arbeiter Winteröl umpia

entgegen !
Jeder Wintersportler tratst das Sympathie -
Abzeichen für die Wintersport - Olympiade !
Preis 3 fle . Zu beziehen durch den Arbeiter -

Turn - und Sportverband in Aussig .

Massenbeteiligung zahlreicher Länder . — Die
besten Skiläufer am Start .

Mürzzuschlag , der stattliche , von Naturschön -
Helten umrahmte Ort in Steiernrark , wird vom
5. bis 8. Feber 1031 Schauplatz diäser großar : iqcn
sportlichen Veranstaltung sein . Alle Anzeichen lassen

darauf schließen , daß
. das 2. Arbeiter - Olym¬
pia um vieles glän¬
zender verlaufen wird ,
als tzie erste Veran¬
staltung dieser Art ,
daß sie ein richtiges
Masse n « S,p o r t -

fest »»erden wird .

Auf Grund der un¬
verbindlichen Vorm - l -

. d»ngen läßt sich zwar
poch kein genaues Bild
über die Teilnehmer¬
zahl, machen , aber so
viel kann man schon
fetzt Voraussagen , daß
sie alle Erwar ¬

tungen übertreff en . wird . ■ So haben z. B.
viele österreichische Pepeine mehr . als ein
Drittel , ihrer Mitglieder für das Winter -
Olympia als Teilnehmer und Gäste gemeldet . Auch
hie . Meldelisten , die täglich aus dem Ausland
einlaufen , weisen stattliche Zahlen auf . Fest
steht bereits , daß m Mürzzuschlag zehn Länder durch
ihr « . t ü ch t i g st e n S k i s a h r e r vertreten . sein
werden . , , s. .-

Ausscheidungskämpfe in Dentschland .
Die AuSscheidungAämpse ' der deutschen , Aröci -

terwintcvsporüer für das Wintersport - Olympia ^ fin¬
den am 25 . und 26. Dezembers in Johanngeor¬
genstadt im Erzgebirge statt . Folgendes Wett¬
kämpfe sind ausgeschrieben : Laugläuse : 30,15 Kilo¬
meter , 15 Kilometer zusammengesetzter Lauf , 3 Kilo¬
meter - Hindernislauf und ein 10 Kilometer - Mann¬
schaftslauf . Zu diesen Wettbewerben komm : ein
Springen von der neuen großen Schanze , die von
den Johanngeorgenstädter Arbeitersportlern gegen¬
über der alten auf besserem Sprunggclände errich¬
tet wird . — Di « Ausscheidungskämpfe der Frauen
sehen einen 4- und 6- Kilometer - Lauf vor .

Für Südbayern finden die AuSscheidun >s -
wettkämpfe in Gemeinschaft mit den Natur¬
freunden in den Bayrischen Bergen statt .

Der Mürzzuschlager Eislaufplatz ,
auf dem die Weit kämpfe im Eislauf - stat ! -
sinden werden , wurde wieder gebrauchsfähig ge¬
macht . Die Riesenanlag « , die seit Jahren nich :
benützt wurde , hat ein Ausmaß von 150X100
Meter .

Fünf Städte kämpfrn um den ersten - Preis .
In St . Pölten findet am 13. Dezember ein
interessanter Gerätewettkampf der Arbeiter¬
türmer Österreichs statt , der zugleich den Charakter
einer Probe für die Olympiade haben
wird . Der Kampf wird von den tüchtigsten Ober -
tufenttnwern von Wien, St . Pölten , Graz . Linz

und Wiener - Naustadt bestritten werden .

■ab

versucht hatte , rief der Vorsitzende mit hilfloser
Handbewegung : „ Was nun , Bürger ? Sollen wir

wirklich die Stiefel zurückgehen lassen ?"
„ Auf keinen Fall ! Die dort nehmen es am

Ende übel . Mögen die andern ihr Heil ver¬
suchen ! " L 7, . ~

Nun begannen die Umstehenden Bastschuhe ,
Filz - und Lederschuhe auszuziehen . Gleich das
erste Paar paßte dem Tjomkin , einem Tauge¬
nichts und Trunkenbold .

„ Wie angegossen ! " prahlte er und ließ die
Sohlen knarren ; „ Ich spüre nicht mal meine

Hühnerartgett ! " Und er klatschte mit der Hand¬
fläche auf den Stiefelschast .

Der Vorsitzende konnte nicht mehr . lärrqrr
an sich halten : „ Zieh die Stiefel wieder aus !
Also . . . ich will sofort alle paffende » Füße
notieren . Fürs erste wandern die Stiefel in Ile
Vorratskammer . Di « Besitzer der geeigneten
Füße sollen erst einmal ihren Arbeitseifer er¬
weisen . Nach einem halben Jahre wollen wir
sehen , tver sie verdient hat . "

„ Ja , gewiß . Es ist das Einzige , was uns
zu tun übrig bleibt, " sagte der Hirt ' Frola .
„ Aber laßt Vie in der Stadt wissen , daß sie
keine Stiefel mehr schicken sollen ! Das Volk hat
doch nichts weiter davon als Aufregungen . " ;

„ Die mit den Passenden Füßen sollen , yer -
antreten, " sagt « der Vorsitzende und befeuchtete '
den Bleistift mit den Lippen .

( Aus dem Russischen übertragen
von Wanda Waldenbura . )

M sunDionüre ter SelMMll « .
Wähtdartett von Bertrnflsanae »

stellte « in de « Gemeinderar .

Frag « : Können BertragSange -
stellte der Gemeinde , die unter
deren Disziplinargewalt stehen ,
Mitglieder des G emeinderates

( Stadtrates ) sein ?
Antwort : Nein ! Nach § 5, ZI . 1,

der Gemeindewahlordnung vom Jahre 1919 kön¬
nen Bedienstete der Gemeinden , über die der

Gemeindevertretung oder dem Gemeinderat die
Disziplinargewalt zusteht , nicht zum Gemeinve - -

Vorsteher , dessen Stellvertreter oder Mitglied des
Gemeinderates gewählt werden . In ; einem »
konkreten Falle wurde die Ansicht vertreten , dass
unter die Bestimmung des 8 5, Z. 1, der GW ) ,
nur jene Gemeindebedienstete eingereiht werden

SÜ . VV - q P 0 A © S
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Leite S. Samstag , 6. Dezember 1930 .

MWeÜllug « u dem PuüMnm .

Daö Rezept de » Augenarztes
fyun tuit darrt , seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Hhr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,
Baiais „ Koruna " , aaS führen .

Kind Sie geistig oder körperlich ermüdet ? Mas¬
sierten Sie Ähren Körper ! Dies geschieht am

erfolgreichsten mit unverdünntem Franzbranntwein
„Jllpa ". Eine solche Massage verbessert den Blut¬

kreislauf , stärkt die Muskeln und erfrischt die

Nerven . Beraten Sie sich mit Ihrem Arzte über
die Art . der Massage . WO

Kunst und Wen .
Tanzabend Mary Wigman . Die J - ec des

Tanzes ist so uralt , wie ' die : darstellenden Künste

überhaupt . Das Bewogungsmotiv zeigt sich erst um
des bloßen Spieles , unt dar körperlichen Betätigung
willen dargestellt , wird dann bald vom Godankcn

der bildlichen Darstellung beherrscht unL erreicht

nunmehr bei der Wigman die künstlerische Höhe
tadellosen und hinreißenden Gsdankenausdrucks .

Die Tänzerin vereint bildliche und zeitliche Wir¬

kung , jedes ' Moment ihrer Tanzstücke könnte für
sich allein hinausgcgriffen wenden , nm ein sinn¬
volles Bild zu zeigen , der Tanz selbst aber wird

in seinem wunderbar - durchdachten Ausbau zur
beredt « , Sprache ^ «ner großen künstlerische » Er¬

kenntnis , die ' sich des vollkommensten Ausdrucks¬

mittels bedient , des menschlichen Körpers . - Di ?

Wigman ist heute ganz einzigartig : ihre Bewegun¬
gen sind durchdacht bis ins kleinste Detail und dem

leitenden Gedanken vollkommen untergeordnet , sie
bietet rein Gedankliches — , ^>exentanz " , „ Mono¬

tonie " , „ Tanz des Leides " — mit derselben Leichtig - !
leit und Selbstverständlichkeit , wie Tanzbilder im

herkömmlichen Sinne in einer „ Suite nach spani¬
schen Liedern " . Die musikalische Begleitung ist an¬

der Bewegung selbst abgeleitet , nur würde man

manchmal eine weniger gleichförmige , regelmäßige
Wiederkehr der Takwevbindumgen begrüßen . Oft

erfordert die Darstellung nur Geräuschrchythmik , di «

dann absolut nicht leer klingt . Der volle Luzerna -
saal jubelte endlos . W. Lg .

Deutsche Musikakademie — Orchester - Konzert
lLeitung Prof . Georg Szdl,lt Samstag , den lii .

d. M. , 8 llhr abends , in der Produktenbörse . Apl

Programm : Werke von - Mozart , Händel und Vit .

Novak . Kartenvorverkauf : Em . Wetzler .

kk » entgeltliche Beratung s -

stunden der Arbeitcrsürsorge finden

jeden Samstag von 5 — 7 Uhr im

Berein deutscher Arbeiter , Smeekagass «

Spielplan des Reuen Deutschen Theatern .
Samstag , 7 % Uhr ( Derienfprung 48 —4 ) : „ La
Tra v' i a t a" . Sonntag , 2 } i Uhr : Arbeitervor¬

stellung : „ Angelina " ; 7 % Uhr : „ Sturm i m

Wasserglas " . Montag , 7 Uhr ( 49 —1 ) :

„ SiMone Boccanegra " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
7Yi Uhr : s,Die Wunderbar " . Sonntag , halb
Z Uhr : - „ Die Wunderbar " ; 7 % Uhr : „ Die
Wunderbar " . Montag ( Bankbeamten l ) : „ Der
Lügner und die Nonne " .

Aus der Partei .
Sozialdemokratische Studenteugruppe . Montag ,

8. Te ^ mber , 8 Uhr , Graben 17/11 . , Hintergebäudes
Borlesungcabend Erich Heller : Kraus , Kestner , Pol¬

gar und andere . Gäste willkommen ! Partei - und

Äugendmitglieder kommt zu uns !

Jugendbewegung .
Sozr Jugend , Prag . Heute um 8 Uhr in der

Gee . größer bunter Abend mit politischen ! Kabarett :

„ Der politische Wunderdoktor " . Komurt alle , bringt
Euere ^ Bekannten mit ! — Vorher Ausschußsitzung .

Beginn halb 7 llhr .

Kwverfreunde Drag .
Di « für Sonntag , den 7. Dezember ange¬

sagt « bunt « Feier findet nicht die¬

sen Sonntag , sondern am 21 . Dezember
im Odborovy düm statt . Alles nähere
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben .

Jeden Mittwoch Kindernachmittag
in der Gee .

BereinsnachrWen .
vom Touristcnvcrcin „ Dir Ratursrrundr " an

dir Sektion für Arbeiter - Wintertouristik . U n f a l l -

versicherung für Wintersportler ! Bei

Abschluß des neuen Versicherungsvertrages wurde
eine Aenderung der Zusatzversicherung durchgeführt .
Die Mitglieder der Wintersektionen haben demnach
nicht wie verlautet 6 X, sondern nur 3 K einschlietz-
des Bezirks - und Gaubcitrages und det Versiche¬
rung . zu zahlen . Dagegen ist die bisherige obligate
Zusatzversichevung in eine freiwillige umgewandelt
woiden . Dies zur vorläufigen Kenntnisnahme und

Darnachha ! tung . Rundschreiben folgt .
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Chetredakteur : Wrlbelm Nr « stner .
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Werte Genossen !

Wir werden , wie im Vorjahre , wieder die

tu unserem Blatte veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit den Neujahrsgratu -

lationen verbundenen erheblichen Unkosten ■erspart bleiben . Die von Jahr zu Jahr

steigende Anzahl der Erhebungen zeigt , daß diese Einrichtung einem lange gehegten

Bedürfnis entspricht .

Die Enthebungen werden , nach Orten geordnet , erscheinen und lediglich Namen

und Berui enthalten . Eine Enthebung wird mit Kc 10 — berechnet

Werte Genossen !

' Wir ersuchen Sie , die tieferstehende Enthebungsbestellung frdl auszulullen und

umgehend an uns einzusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10. Dezember

bei uns eintängen .

Bel dieser Gelegenheit ersuchen wir Sie noch , den entfallenden Betrag mit der

AbounemerrtgebGhr pro Dezember einzusenden , da wir nur die bezahlten Enthebungen

einschalten können .

. Wir rechnen zuversichtlich damit , daß Sie von unserem Angebote Gebrauch

macheir werden und zeichnen mit ParteigrüB : *

Verwaltung des . Sozialdemokrat “

Prag II . . Nekazaiika 1» .

Hier abtreunen I Hier abtrennen !

Neujahrs - Enthebung
für „ Sozialdemokrat “ .

Ich verteile hiemit unter dem Naitien . . . ^ .. . . . . . ,

y

eine Neujahrseilthebung , zum Betrage von KC kV und sende ihnen diesen Betrag

gleichzeitig mit der Abonnementsgebühr pro ein .

Unterschrift :

Beruf * . . . . . —

Der Preis von Kd ist . — auf Kd 5 . — ist nur durch einen Druckfehler geschehen .

Grundfragen
des Sozialismus . . . . . 1. 50

Die. wirtschaftliche » Lehren
von Aar ! Marx . Don Dr.
äotI Ronner . . . 2. 50

Friedrich Engels ' Leben unL
Lehre ». . Bon Fr ^«dr . D«tz 2. ^0

Die Bnfäng « der moderne »
Ardeitrrbewegun - . Bon

Aulry - Derrlch . . . . 1. 50
LapitaliSmns und VollSge -

fuudheit . Bon Dr. med.
KaÄ Aoift - ky ** . . . 1. 50

Maffenpfychologie und Lrdeio
terbrwegung . Don Richard
Bold. - . . 1. 50

Warum find UUr er »; Dou
Friedrich Wêtz . . . . 1. 50

Der Weg zum Such . . . 1. - '

Volksbuchhandlung
Kremser LE» . ,

Teplitz - Schöna«, Koui- strah « 13,
direkr nüber dem R« neu Srodb -

rhe<uer.

Ur » t

nach der Methode Mcrtner

Keill Wörlerlcrneu
dein Einüben von Regeln .

Kdn Schuldrill
Kein Auswendiglernen

Vollständiger Lehrgang 102’- Kd
Ausgabe iu 3 Teilen : eder

Teil 34*> Kc.
. Auf Wunsch auch in Raten .

VoiksDodihafliUons,
Kremser 4 lo

= Tepiitz*smöii8ii, =

Kttnigstfraße d »
Direkt gegenüber dem Neuen

Stadltheater ,

) Ü
Süch- I - ■m jttan

feä!

rtstags

überzogen
Das macht

man

eine VtteUotorte ! Wie leicht
und billig herzustellen : ein

Teig aus 14 dkg Vitelto , 21

dkg Mehf , >/ < Backpulver ,
7 dkg Zucker und 3 Dotter .
Dann ein größeres Torten *
blatt auswalzen , mit einem

Teigreifen umgeben und in
der Tortenform bei ziemlich
starker Hitze backen . Aus *

gekühlt , mit Marfllengelee
bestrichen und mit einer
festen Creme belegt , das

ganze mit Kakaoglasur
— und fertig ist die Torte I

den Festtag feierlich ! Und dabei braucht

Vs weniger . an Vitelto als sonst an Buttert

Zum Kochen , Backen , Braten

und auch als Brotaufstrich

Sammelt Vitello = Schleifen für

„ Das goldene Buch der Hausfrau “ !

Literatur .
Lenka v. Korrber : „ Menschen im Zuchthaus " .

Preis : . broschiert M. 1. 50, Ganzleinen M. ( 5. —.

Socirtäls - Bcriag , Frankfurt am Main . IvLv . Wir
allekennen dteMc! t | chen ^tn " Wi ZüchlhäusSrn nichts
Leit sechs Jahren ist Lenka v. Koe- vber , di « Ver¬

fasserin des soeben im Lpciethts - Berlag Frankfurt
a. M erschienenen Buches : „ Menschen im Zucht¬

haus " als ' freiwillige Anstaltshelferin tätig . Sie

kennt Gefangene während der Untersuchungshaft ,
während der Stxafzeit und nach . der Entlassung ;
mit einigen Gefangenen steht sie in ständigem
Briefwechsel . Sie zeigt uns den Menschen , wie sie
ihn erlebt ^ oh,ie zu beschönigen oder zu über -

treiben . Diese Menschen sind anders geworden als

sie im freien Leben waren , die enge Zelle , die An¬

staltsordnung Haden ihren Einfluß auf sie geltepd
gemacht . Plis sic sein worden , wann sie ciUlassen
sind , läßt - sich nur selten voraussrhen . Frau von

Koerber ist viel Vertrauen bewiesen worden , weil

sie den Gefangenen den Willen , sie zu verstehen,
cntgvgcnüracht « und weil sie ein intuitives Ein -

fühluitgsvermögen besitzt . Wohltaten sind dem besten

unteriden Gefangenen verhaßt und mir ein Helfen -
wollsn . auS der Verpflichtung kann sie erschließen .
Wrr erleben in diesem Buche L. v. Koerbers , wie

Menschen zum Opfer der Leidenschaft werden , wie

sie aus Rqchsucht , aus Geldgier stehlen und morden ,

wie junge Menschen aus Leichtsinn zur ersten
Straftat kommen , der Verführung erliegen ; das

Schicksal sexuell Belasteter ersteht vor unserem

Auge . Zuletzt haben drei Verurteilte daS Wori :

ein Manu mit 28 Vorstrafen , ein Vagabund und

ein Einbrecher , dessen Taten lange Zeit eine Groß¬

stadt in Schrecken versetzten . Alle diese Schicksale

hinter den Mauern fordern zur Stellungnahme
auf . Das - Buch sollien alle Meirschen , nicht nur d>e

Juristen/l - scn, weil diese Gefangenen letzten Endes

ujjt uns verbunden bleiben und weilsozial¬
politisch . von größter Bedeutung ist . ' Aber auch
wen nur >die Leidenschaft für den Meirschen , ipee
er nun eivnml ist,' eAWt, wrr den Einfluß , ^er
gesellschaftlichen llmftästde auf den Lebeurweg von

Glück oder Begabung weniger begünstigter Mit¬

bürger studieren will , sollte die voir & v. Korrber

anfgczcichnrion Schicksale kennenlernen . Sie ent¬

halten Wahrheiten für und über uns alle .

Verbreitet die Atbeiterprelle .

Äiiäio-Eienieiiiär
; [ Versicherungs - Aktien - !!

I! gesellschaft in Wien !

| Direktion für die C. 8 . R. in Prag . | s
1 General - Agentschaft Reichender 8 i >

1 empfiehlt sich zum Abschluß von Feuer - , i >

i Unfall - , Haftpflicht, , Einbruch - , Auto - , Trans * !
i port - , Pferde - und Vieh Versicherungen zu ] !

kulanten Preisen . 6743 1 >

> Bargarantiemittel in der 5 . 8 . R. 56 Millionen p
i Büros : Prag , NarodnI tf . 17 .

Reichenberg , Schützeng . Nr . 21 . ' *

Brünn , Theaterkasse Nr . 6.

A) ihr Amtshaus in Tranfenau , Güdrunstraßc 10, samt zugehörigen

ce « ; von emii srowia . — Nr . 1111 mit dem Hause Nr . 180 ' Trautenau N. V. und den - Grundparzellen
Ist 8 « i « I [ » m »er cast . Nr . 218/2 und 218/13 im Ausmaße von 2576 m’ und einer , hölzernen doppel ¬

zubringen , woselbst auch Besichtigungen anzumelden sind .

s möm

Könlt >btraBo 13, Jirekt se ; on« !

ist von der Zentral - Sozial - Versicherungsanstalt in Prag in erster Hypothek
mit Kö 237 . 000 . — belastet , die mit 5 % Prozent zu verzinsen und in

50 Halbjahresraten von je Kc 888750 zu tilgen ist , von welchen bereits

Ke

1*— Grundstücken . — Das zu verkaufende Objekt besteht aus der Bauparzelle

ie . . .
Vor» Ariodvch Drih
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Klaffe » und Parteien i » der

-- 50
j wandigen , zur Gänze mit Dachpappe eingekleideten 35 m längen Baracke .

UnltallMrfillAnhlttnrt die sehr gut für Lagerräume geeignet ist . Das Gebäude wurae im Jahre
vUllbvHUJIJlIUUlUiiy i i9ij mass jv und einstöckig erbaut ; im Jahre 1920 vollständig renoviert ,

« ttMfu &s « . I das Dachgeschoß und Souterrain ausgebaut , Niederdruck - Dampfheizung

ScpH » » ®dlÖnttU , pür alle Räume , elektrisch ^ Licht - und Kraftleitungen , Wasserleitung für

18. Kalt - und Warmwasser , warmwasserbereitungsanlage und eine Bade -
direkl gmenuSn Sem Reuen anstatt mit sechs Badewannen eingerichtet . — Das Haus ist besonders■etoztiieawr . | ffi r gewerbliche Betriebe geeignet , da große Arbeitsräume vorhanden sind

i und dasselbe nur etwa fünf Minuten von der Stadtmitte und zehn Minuten
vom Bahnhöfe,in einem Stadtteile liegt , der für die Bebauung mit gewerb¬
lichen Betrieben ; reserviert ist . Erweiterungsmöglichkeit ist durch das

Die
a , Bi . ließen öeirieoen . reserviert ist . . ürwenerungsiiiugnunnen ist auren aab

Angestellten , vorhanduie große Qrundausniaß ausreichend vorhanden . — Das Objekt

Aus dem neuesten Deutschland .
Von $. Kncmr .

Ein Buch , das nicht
rotchsdeuteobe Verhältnisse bc- l ® Halbjahresraten bezahlt sind . Diese Hypothek kann bei einem Besitz -

trittt . sondern eine Sorioiozie wechsel stehen bleiben ,
der Anaejtiiiton im - »remei - ß ) eine Grundteilfläcbe von ca . 2200 m" von ihrem neuerworbenen

kV’ »»'
em "

i Besitz , und zwar ca . 32 m Straßenfront in der . Ealtisstraße . Der Platz ist

. . . . . . I vollkommen eben als Park angelegt und für eine größere Villa ^ besonders
-VoiKSDuihhandiiing Tepliiz - o.ee !Cn et
VrtiAnaii

KtalzMtrala I , ji re kt teien . Direkte Anbote und , Anfragen sind bis - Ende Dezember . 1930 bei der

jfbtr - d,ff . Noii' e’a. Stajttaeatcr . Direktion der - Bezirks - KrankenversicherungsaiBtalt in Trtitttenau ein -

zubrineen . woselbst auch Besichtigungen anzumelden sind .
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